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Inserate 
finden gerade in den bemittelten Kreisen Elbings, Ost- 
und Westpreußens den wirksamsten Erfolg.

Die konservativen Wahlausruse.
Gleich dem Zentrum haben auch die konser

vativen Parteien ihre Wahlaufrufe bereits veröffent
licht. Der „Zentralausschuß der Reichs- und frei- 
^nservativen Partei" hatte nicht bis zum Schlüsse 
oes Reichstages gewartet. Seine Auslassungen iyfll ^HEr von den Umständen, unter denen die 

. tretun9. auseinandergegangen ist, keinerlei 
' Deutung Sie enthalten auch keine Wahlparole, 

bisweilen ganz kraus aufgebauten 
Stärke Srb^on?er Hbbung der kriegerischen 
Ge?p? Deutschlands geredet, die wirthschaftliche 
h.A^ebung mit dem „Schutze der nationalen Ar- 
o"roetJc. gepriesen, insbesondere die Be- 
fck t dbernü„fi-Ctmi!5en Landwirthschaft anerkannt, 

Wesens" der des Jnnungs-Lrunbefähigter Elemente von 
der selbstftandigen teübung" beä Te

Besteuerung des „mobilen Kapitals"' em- 
LHötzL ^E'-rsversorgung dk Kolonial 

WablansrnQ? Asführungen hätten auch in dem 
9BnhhiL kfte^cit können, welchen soeben der 

!ickt b q>re?n der deutschen Konservativen" veröffent- 
^uudgebung ist kürzer als die frei- 

Gdbem größtentheils nach dem gleichen
vonL Ist in dem älteren Aufrufe
die Red-" ^denschaftlichen Bekämpfung" der Politik 
macht bobeUe1n ^euWanb .groß und stark ge- 

arnü-V ^iert der jüngere Aufruf die
6nt?uen das Reich vor Allemseine 
lick mäkelnd-^?- unb verurtheilt er die „klein- 
Geauern bcr Gegner". Daß zu diesen
Weste der Afters?? wichtigen Fragen, beispiels- 
Reckten oebiE/ ^^rsorgung, auch Mitglieder der 
lick nickf ^r? daben, ist Qu§ den Aufrufen natür- 

Nieinen^eä f Nach beiden sollte manBln' allezeit, und wie bei dem „hohen 
Jfrü8 p^wtstchen Gefühls" zu Beginn, so 
in’khbCt beJn ü?? ber Dreijährigen Arbeit, auf 
das^ri^ bD^et Befriedigung^ zurückgeblickt wird, 
1^, schünfte Einvernehmen zwischen den Kartellpar- 
i ien geherrscht. Von besonderem Interesse sind 

Aufrufen angesichts des Schlusses des 
‘ (Spa ta^eS und der nunmehrigen Wahlparole: 
diV Sozialdemokratie und ihre Begünstiger" 
ferhA?-Q^e ilber bie Arbeiterbewegung. Der freikon- 
i^rvative Aufruf besagt:
eittfc's^e vielfachen, zum Theil ausgedehnten Arbeits- 
oeK,^en fuit ihren großen Gefahren für unser 
ge ammtes Wirth,chaftliches Leben und für unsere 
^mrurentwrckelung machen die Erhaltung des sozialen 
»riedens zur wichtigsten Aufgabe der nächsten Zukunft. 

«Echtigten Ansprüchen der Arbeiter muß Geltung 
(sB'it, den Arbeitgebern gegen Ausschreitungen 

6?ahrt und der gewissenlosen Agitation zur 
beug^ toerbei? Ausstände wirksam vorge-

Slufni? ber deutsch - konservative
Sba-di- osfiziose Wahl-

Bewegung, welche in ihren

l
?c6en8a e,nÄ'En m 6iCGrundl°g-nun,-«?StMtz: 

~ ^^rche, Monarchie, Familie, — für bjp 
$u unserer Gesittung und nattonalen Einheit- 
beutiAerT111 ber-®Sin/rltn9 achten Christenthums mit 
im Samni^UeQUrr ^Erhaltung des inneren Friedens 
rnäßwe Sebes Volkes und für die qleich- 
natzige Förderung der Wohlfahrt aller seiner Klassen " 
in x • Aufrufe unterscheiden sich dadurch daß 
kirchttch^Färbun^a ^utschkouservativeu Partei die 

^rdurig scharf hervortrrtt: unter den 
Stell-'unseres Staatslebens wird an erste? 

$ ;»?““■ asSSK 

für die gedeihliche friedliche Entwickelung nach innen 
und außen", wenn eine andere als die bisherige 
Majorität in den Reichstag eiuzöge. Der deutsch
konservative Aufruf enthält nicht ein Wort, welches 
verriethe, daß seinen Urhebern eine konservativ
klerikale Mehrheit besonders unwillkommen wäre.

Zur Klärung der Parteiverhältnisse tragen die 
konservativen Wahlaufrufe nichts bei. Sie werden 
auch schwerlich von nennenswerthem Einflüsse auf 
die Wähler sein. Daß die soziale Gefahr heute 
größer sei als bei den letzten Wahlen, kann Nie
mand im Ernste behaupten. Es gäbe auch kein 
übleres Zeugniß für das Sozialistengesetz und die 
Sozialpolitik der Regierung als eine derartige Auf
fassung. Jedenfalls wird die Heraufbeschwörung 
des „rothen Gespenstes" die Wähler nicht über die 
Thatsache hinwegtäuschen, daß ihnen der Kartell
reichstag eine Reihe neuer Steuern und Zölle auf
erlegt hat, unter deren Einfluß die Ernährung und 
Lebenshaltung der ärmeren Bevölkerung erschwert 
und herabgedrückt ist — in derselben Zeit, in der 
der Fiskus über „heidenmäßig viel Geld" gebietet.

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 27. Januar.
— Aus Lehrerkreisen wird der „Boss. Ztg." ge

schrieben : Nach offiziösen Meldungen sollen nun nach
träglich auch die Volksschullehrer bei den Gehalts
erhöhungen oder Beamten mitberücksichtigt und hier
für 300^000 Mark neu eingestellt werden, und zwar 
handelt es sich dabei um eine Erhöhung bezw. Er
weiterung der staatlichen Alterszulageu. Daß 300,000 
für 70,000 Lehrkräfte, denn die Lehrerinnen können 
füglich nicht ausgeschlossen werden, auf den Kopf 
4,28 M. ausmachen, ist in der vorigen Session bei 
der damaligen „Erhöhung" wiederholt ausgeführt 
worden. Die Regierung „erhöht" eben die Lehrer
gehälter, indem sie den Landlehrern giebt, was den 
städtischen Lehrern und Gemeinden genommen wird. 
Die Landlehrer haben im vorigen Jahre erhöhte 
Alterszulagen erhalten, den städtischen Lehrern sind 
sie entzogen oder gekürzt worden, und die Gemeinden, 
besonders die Städte, gaben die bisherigen staatlichen 
Schulzuschüfse eingebüßt, besonders diejenigen, welche 
eine als nothwendig erkannte Erhöhung der Lehrer
gehälter eintreten ließen, so daß die Gehaltsverbesse
rungen größtentheils nicht den Lehrern, sondern der 
Staatskasse zu Gute kommen. Aus diesem Grunde 
werden in allen Städten, in denen widerrufliche 
Alterszulagen und Staatszuschüsse noch gezahlt wer
den, keinerlei Gehaltserhöhungen vorgenommen, 
weil die Lehrer doch keinen Vortheil davon 
haben würden. Es gilt sonst als Verwaltuugs- 
grundsatz, daß einem pflichttreuen Beamten von dem 
ihm zustehenden Gehalte nichts genommen wird, nur 
Den Lehrern gegenüber herrscht eine andere Praxis. 
Sie sind in ihren staatlichen Bezügen ganz der Will
kür der Regierung preisgegeben und erfahren Zuwen
dungen und Abstriche, je nach den Anschauungen des 
betreffenden ^Münsters über Art und Höhe der Schnl- 
dotation. So lange die Praxis mit dem riesigen 
Dispositionsfonds von 13 Millionen für das Volks
schulwesen nicht beseitigt ist und nicht sämmtliche Staats
leistungen für die Schule sichergestellt sind, werden 
diese Mißstände nicht aufhören. Sollten die Land
lehrer mit 40 und mehr Dienstjahren, wie es wahr
scheinlich ist, eine Zulage von 100 M. erhalten, so 
wären dazu 2,600,000 M. erforderlich, bei einer Neu- 
bewilliguug von 300,000 M. müßten also 2,300 000 M. 
an anderer Stelle zurückgezogen werden. Im vorigen 
^ahre ist dasselbe Verfahren in noch größerem Üm- 
fange gemacht worden. Auch damals genügten 
300,000 M. für eine noch viel größere Zahl. ‘ Es 
wäre eine verhängnißvolle Maßregel, wenn dasselbe 
wieder eintreten sollte. Entweder die staatlichen 
Alterszulagen in den Städten müßten ganz fallen und 
die Lehrer von den Gemeinden voll entschädigt werden, 
oder sie müßten für Stadt und Land in gleicher Höhe 
gezahlt und gesetzlich sicher gestellt werden.' Dem einen 
geben, was dem andern genommen wird, ist zwar eine 
wenig kostspielige, aber ungerechte Maßregel, die hoffent
lich nicht wieder die Zustimmung des Abgeordneten
hauses findet. „ Wie jetzt in der „Köln. Ztg." berichtet 
wird, hätte sich Herr von Goßler die wiederholten 
Anträge der freisinnigen Partei auf gesetzliche Sicher- 
stellung der Alterszulagen der Lehrer zu eigen ge
macht, obgleich noch in der vorigen Session der Antrag 
Rickert von der Regierung und den ihr nahe stehenden 
Parteien heftig bekämpft wurde.

— Ueber die Auflösung des neuen Reichs
tags, auf welche man sich gefaßt machen muß, stellt 

auch das Parteiorgan der Nationalliberalen, die 
„Nat.-Lib. Corr.", Betrachtungen an. Dieselbe ist 
natürlich über die am Sonnabend erfolgte Ablehnung 
be| Aozialistengesetzes sehr verstimmt und meint, grade 
östö Gesetz in der Fassung, wie es jetzt geboten wurde, 
hatte Die Regierung nehmen sollen, es würde ihr 
Ichwerllch jemals ein ihr noch mehr genügendes Gesetz 
bewilligt werden. Dann fährt das genannte Partei
organ fort: „Jedenfalls muß noch im Frühjahr oder 
Sommer dem neuen Reichstage eine Sozialistengesetz- 
Vorlage zugehen, und wenn er auch nicht mehr bietet, 

so ist es durchaus nicht unmöglich daß gar kein Gesetz 
zu Stande kommt. Dann ist eine Auflösung des 
neuen Reichstages mit dem darauf folgenden höchst 
erbitterten Wahlkampse von zweifelhaftem Ausgange 
zu erwarten, und schließlich könnte es wohl sein, daß 
am 1. Oktober d. I. das bestehende Gesetz abläuft 
und die Regierung mit leerer Hand dasteht." — 
Unsere Information lautete, wie sich unsere Leser er
innern werden, noch dahin, daß nach erfolgtet Auf
lösung der Kaiser eine Wahlkundgebung erlassen werde, 
was jetzt um so wahrscheinlicher geworden ist, als am 
Sonnabend bei der Schließung des Reichstags durch 
den Kaiser eine solche Kundgebung für die zunächst 
bevorstehenden Wahlen am 20. Februar nicht erfolgt 
ist. In Reichstagskreisen hatte man etwas Derartiges 
am Sonnabend Nachmittag mit ziemlicher Gewißheit 
erwartet

— Räthsel über Räthsel, so schreibt die „Ger
mania", giebt der Ausgang des Reichstags auf. Das 
Kartell, gegründet zur Unterstützung der Regierungs
politik, hat dieselbe in der Hauptaufgabe der Session, 
im Sozialistengesetz, im Stich gelassen. Das Kartell 
geht den Wahlen „jetzt gebrochen entgegen, doppelt 
gebrochen durch die Spaltung in sich und durch den 
Mangel an Uebereinstimmung mit der Regierung. 
Was aber noch besonders auffällt, die Regierung hat 
sich gar nicht einmal bemüht, einen anderen Ausgang 
zu ermöglichen, indem sie sowohl vor der zweiten wie 
vor der dritten Lesung den Nationalliberalen noch 
immer nicht die letzte Hoffnung benommen, die Regie
rung werde in letzter Stunde noch zur Annahme des 
dauernden Gesetzes ohne Ausweisungsbefugniß bereis 
sein. Ohne diese Hoffnung, wer weiß, ob die National
liberalen nicht doch noch, trotz aller großen Worte, 
den größten Sprung über den Stock gemacht hätten. . . 
Keine schönen Worte werden vertuschen, daß Regie
rungspolitik und Kartell an der Hauptaufgabe dieser 
Session gescheitert sind, und daß das Kartell dabei 
in die Brüche gegangen ist!"

— Emin Pascha verbrachte den Weihnachtsabend 
leidlich wohl. Mit Erlaubniß des Arztes durfte er 
sich der Gesellschaft seines kleinen Töchterchens, das 
mit seiner Erzieherin in Bagamoyo weilt, erfreuen. 
Major Wißmaun nahm an der Weihnachtsfeier 
Theil. Auch für das deutsche Hospital in 
Zauzibar, welches der Frauenverein gemeinsam 
mit der Mission gegründet, dessen Auflösung 
übrigens für das Frühjahr in Aussicht steht, da die 
Fertigstellung des Lazaretbs in Bagamoyo ein weiteres 
Bestehen unnöthig macht, hat der Frauenverein für 
eine Christbescheerung nach deutscher Art Sorge ge
tragen. Geschmückte Orangenbäume vertraten die 
Stelle der nordischen Tanne.

— Eine sozialdemokratische Demonstration. 
Gestern früh bemerkten die Anwohner des Kottbuser 
Damms auf einer dort an der Ecke der Schvulein- 
straße befindlichen, etwa zwölf Meter hohen Telephon
stange eine mächtige blutrothe Fahne mit der In
schrift: „Hoch lebe die Sozialdemokratie! 1890, 2o. 
Februar" (der 20. Februar ist der Tag der Reichs
tagswahl.) Die beiden unteren Ecken des Fahnentuches 
waren zu Taschen umgenäht, welche mit Steinen be- 
schwert waren, so daß die Flagge int Winde sich 
prächtig blähte. Das sozialdemokratische Wahrzeichen 
aus der luftigen Höhe zu entfernen, war eine schwie
rige Aufgabe, da dasselbe vorn nächsten Hanse aus 
(einem Schulgebäude) nicht zu erreichen war. Es 
mußte also die Hilfe der Feuerwehr in Anspruch ge
nommen werden, tvelche um neun Uhr Vormittags 
mit ihrer großen Maschinenleiter anrückte. Erst nach
dem durch die alsbald im Freien ausgestellte Leiter 
ein Zugang hergestellt war, gelang es, das rothe Tuch 
herunterzuholen.

— Im preußischen Justizministerium sind, wie 
verschiedene Blätter melden, zur Begutachtung des 
Entwurfs des bürgerlichen Gesetzbuchs zwei 
Kommissionen in Thätigkeit, von denen die eine den 
allgemeinen Theil, die andere das Schuldrecht be
handelt. Eine dritte Kommission für das Sachenrecht 
soll demnächst zusammentreten.

— Nun fangen auch die Lehrer schon an, ans- 
zuwandern. So haben jetzt zwei verheirathete 
Lehrer zu Arnstadt, wie von dort gemeldet wird, ihre 
Stellen gekündigt, um demnächst nach Amerika auszu- 
wandern. Sie gedenken in Kanada Lehrerstellen an- 
zunehmen, erlernen aber in vorsichtiger Würdigung 
amerikanischer Verhältnisse gegenwärtig noch in ihrer 
freien Zeit in einer großen Arnstädter Fleischerei die — 
Wurstfabrikation!

* Aachen, 27. Jan. Die gestern in Eschweller 
stattgefuudene Bergarbeiter - Versammlung^ des Esch- 
weiler Bergwerksvereins beschloß, am 1. Februar die 
Arbeit einzustellen, falls die Verwaltung des Bergwerks 
bis dahin keine oder keine genügende Antwort auf die Forde
rungen der Arbeiter ertheilt. Zu der demnächst in 
Euskirchen stattfiudenden Versammlung von Bergarbei
tern des Rheinlands sollen Depntirte entsandt werden.

* Köln, 27. Jan. Die „Köln. Ztg." veröffentlicht 
auf Grundlage der Protokolle einen größeren Auszug 
aus den Verhandlungen der Samoa-Kouferenz. Dar
nach erklärte der Staatssekremr des Auswärtigen

' Graf Bismarck schon in der ersten Sitzung, der Zweck ; 
der Konferenz sei, baß die drei Mächte sich vereinigt; 
hätten, um sich über die Mittel zu verständigen, rvelche ! 
geeignet sein dürften, die Schwierigkeiten der dama-; 
iigen Lage auf Samoa zu ebnen und eine genügende I 

Gewähr für die Zukunft zu bieten. Als Grundlage 
für die Verhandlungen betrachtete die deutsche Re
gierung die Erhaltung der bestehenden Verträge, die 
Gleichheit der Rechte der drei vertragschließenden 
Mächte und die Unabhängigkeit und Neutralität des 
Stattes Samoa. Die deutsche Regierung hielte es 
nicht für den Zweck der Konferenz, eine für die ein
geborenen Samoaner passende Regierung zu finden, 
sondern auf einer festen Grundlage den Schutz des 
Lebens, des Eigenthums und des Handels der Unter
thanen der drei vertragsschließenden Mächte in jenem 
Lande zu erreichen, und dieses Ziel durch ein gemein
sames Vorgehen dieser Mächte zu erreichen. Die 
Berathungen der Konferenz sollten also sich nur inso
weit auf die Regelung der inneren Angelegenheiten 
Samoas zu erstrecken haben, als das nothwendig sei, 
um die Sicherheit des Lebens, des Eigenthums^ und 
des Handels der Unterthanen der drei Mächte zu 
sichern.

* München, 27. Jan. Der Abg. J). Stauffen- 
berg befindet sich auf dem Wege der Besserung.

* München, 27. Jan. Der Prinzregent ernannte 
an Stelle des verstorbenen Freiherrn von und zu 
Franckenstein den Grafen Toerring-Jettenbach zum 
Präsidenten der Kammer der Reichsräthe.

* Strastburg i. E., 26. Jan. In der heute 
beendeten zweitägigen Ersatzwahl zum Gemeinderath 
sind von 36 Mitgliedern 9 neue gewählt worden. 
Die Altdeutschen, welche vor drei Jahren neun Sitze 
errungen hatten, haben ihren Besitzstand behauptet.

Zur Wahlbewegung.
— In Sprottau kam es gestern in der national

liberalen Wähler-Versammlung, in welcher der national
liberale Kandidat Graf Schack-Döringau sprach, durch 
die zahlreichen Sozialbemokraten zu derartig ernsten 
tumultuarischen Szenen, daß die polizeiliche Auflösung 
erfolgte.

— Im Wahlkreise Siegen hat die freisinnige 
Partei den 9ibg. Albert Träger als Kandidaten gegen 
Stöcker für die bevorstehenden Wahlen ausgestellt.

— Im Wahlkreise Hagen ist am Sonntag Abg. 
Richter wieder als freisinniger Kandidat von den 
Vertrauensmännern publizirt worden.

* Altenburg, 27. Jan. Als sozialdemokratischer 
Kandidat für den hiesigen Wahlkreis wurde Buchbinder 
Buchwald aufgestellt.

— In Löbau in Sachsen sprach am Sonntag 
Nachmittag Abg. Richter in einer Volksversammlung, 
welche von 1200 bis 1500 Personen besucht war, für 
den freisinnigen Kandidaten Oberlehrer Haupt aus 
Leipzig.

* Adeuftedt bei Alfeld (Wahlkreis Hildesheini). 
Der hiesige Wahlverein hat einstimmig beschlossen, 
Herrn Rickert als Kandidaten aufzustellen.

— Ein besonderer Kandidat für Kolonialwareu- 
Händler ist in Breslau aufgestellt worden.

— In Halle wurde am Sonntag eine von un
gefähr 6000 Personen besuchten Wählerversammlung, 
in welcher der sozialdemokratische Abg. Kühn sprach, 
polizeilich aufgelöst.

— Wahlkreis Altena-Jserlohn. In der aus 
dem ganzen Wahlkreis besuchten Versammlung der 
Vertrauungsmänner wurde am Sonntag der bis
herige Abgeordnete Dr. Langcrhans in Berlin als 
freisinniger Kandidat des Wahlkreises einstimmig aus
gestellt.

— Eine Zentrumswählerversammlung in 
Berlin hat am Sonntag beschlossen, Herrn v. Kehler 
als Zählkandidaten für alle sechs Wahlkreise Berlins 
aufzustellen, in der Stichwahl aber für den freisinnigen 
Kandidaten zu stimmen, um womöglich den Sieg der 
Sozialdemokraten zu verhindern.

* Bromberg, 26. Jan. In der heutigen Ver
sammlung des konservativen Vereins für den Stadt- 
und Landkreis Bromberg wurde der bisherige Ver
treter für den Reichstag, der Oberverwaltungsgerichts- 
rath Hahn, zum Kandidaten für die nächste Wahl 
aufgestellt. — Die Deutschsreisinnigen werden, wie in 
früheren Jahren, für den Gutsbesitzer Hempel-Brom- 
berg stimmen.

* Bromberg, 27. Jan. Gestern wurde, obwohl 
die Polen keine Aussicht haben, einen eigenen Kandi
daten für den Reichstag durchzubringen, doch Herr 
von Kornierowski als Reichstagskandidat aufgestellt.

— Die „Freis. Ztg." schreibt: Nach berüchtigtem 
Elbinger Muster hat sich für den Landkreis Tilsit 
der Kreissekretär an die Spitzen der Wahlagitation 
für den Oberpräsidenten gestellt. Ganz naiv ver
öffentlichen die Tilsiter Blätter folgendes Inserat: 
„Konservativer Wahlverem. Beitrittserklärungen 
nehmen entgegen: für die Stadt: Rechtsanwalt Meyer, 
für den Tilsiter Landbezirk: Kreissekretär Baumgart." 
— Wie denkt denn der Minister Herrfurth über eine 
solche Einmischung des Kreissekretärs in die Wahlen?

* Schneidemühl, 26. Jan. Der „Thorner Ost
deutschen Zeitung" wird von hier geschrieben: Hier 
hat sich ein deutschfreisinniger Arbeiterverein gebildet. 
Ueber die Auflösung der ersten Sitzung desselben haben 
wir bereits berichtet. Ein Bescheid auf die dagegen 
eingelegte Beschwerde ist noch nicht eingegangen. Man 
schreckt die Arbeiter möglichst zurück, ein Arbeitgeber 
hat einen freisinnigen Arbeiter sogar entlassen, und 
nun werden sogar „Arbeiterfrauen" ins Treffen ge
führt. — Konservative und Kartellblätter — darunter 
das Kanzlerblatt und der „Gralldenzer Gesellige" ver



öffentlichen eine nämliche Zuschrift, angeblich herrüh
rend von Arbeiterfrauen, an den Schneidemühler 
„Ober-Bürgermeister" gerichtet, gegen die freisinnigen 
Bestrebungen ihrer Männer. — Man sieht, es muß 
alles herhalten, im Kampfe gegen die Freisinnigen. 
Um den Ausführungen mehr Gewicht beizulegen, 
wird der Bürgermeister von Schneidemühl sogar 
„Ober-Bürgermeister" genannt.

— Für den Wahlkreis Oletzko-Lyck-Johannis- 
burg ist als freisinniger Kandidat der Landgerichtsrath 
v. Brockhusen zu Lyck, als konservativer Kandidat der 
Regierungspräsident Steinmann zu Gumbinnen aufge
stellt worden. ________

Auslaud.
Oesterreich-Ungarn. Wien, 27. Jan. Sämmt

liche hiesigen Blätter begrüßen die gestrige einstimmige 
Annahme' der letzten Äusgleichskonferenzen durch die 
Versammlungen des deutschen und des böhmischen 
Landtagsklubs mit freudigem Beifall. Die „Neue 
freie Presst" erklärt, dies sei mehr als die kühnsten 
Optimisten zu hoffen gewagt hätten und könne den 
Grundstein zu einer ganz neuen Entwickelung und 
Erstarkung Oesterreichs bilden.

Pest, 27. Jan. Abgeordnetenhaus. In der 
heutigen Sitzung wurde Graf Theodor Andrassy an 
Stelle des Grafen Csaky zum Vizepräsidenten ge
wählt. Das Budget des Kultusministeriums wurde 
im Allgemeinen einstimmig angenommen. Im Laufe 
der Debatte erklärte der Kultusminister unter allge
meinem Beifalle, er werde noch vor Ende des Jahres 
Schritte zur Anbahnung der katholischen Autonomie 
thun, worauf der Abgeordnete Komlossy seinen Be- 
schlußantrag bezüglich der Katholiken-Autonomie zu- 
rückzog.

Frankreich. Paris, 27. Jan. Da in Italien 
die Ernennung des bisherigen Gesandten in Lissabon, 
Billot, zum Botschafter in Rom ungünstig beurtheilt 
wird, denkt man hier an den Abgeordneten Charmes 
für diesen Posten. — Finanzminister Rouvier erhielt 
das Großkreuz des russischen St. Annenordens. — 
Gerüchtweise verlautet, die Staatsanwaltschaft habe 
die strafrechtliche Verfolgung von sieben Verwaltungs- 
rutben des Comptoir d'Escoinpte, der «Societe des 
Metaux und der Banque de Paris et des Pays Bas 
wegen Gründung des Kupferringes beschlossen. — Die 
Behörden trafen besonders strenge Maßregeln wegen 
des heute stattfindenden Festessens der Boulangisten. 
Falls die Kammer Jules Ferrys Mitbewerber Picol 
adlehnt, was nicht weniger als sicher, würde Ferrtz 
sich den Wählern von Samt Diö wieder vorstellen. 
— Aus Rom wird gemeldet, daß der verstorbene 
Herzog Aosta keine Memoiren über seine Regierung 
in Spanien geschrieben habe. — Das „Journal des 
Debüts" bespricht in einem Artikel die Besserung der 
russischen Finanzen und schreibt dieselbe der Friedens
liebe des Kaisers und der Geschicklichkeit des Finanz
ministers, sowie der Einschränkung der militärischen 
Rüstungen und unnöthiger öffentlicher Arbeiten zu. 
Schließlich lenkt der Artikel die Aufmerksamkeit der 
russischen Staatsmänner auf die nothwendige weitere 
Besserung des Rubelkurses hin.

England. London, 26. Jan. Hier einge
gangene Telegramme aus Rio de Janeirv melden, der 
brasilianische Telegraphendirektor, Baron Capalema, 
fei wegen bedeutender Unterschlagungen zum Nachtheil 
des Staatsschatzes verhaftet worden. Andere Per
sonen sind als Mitschuldige verhaftet worden, indeß 
fragt man vielfach, ob dies auch der wahre Grund 
der Verhaftungen sei.

London, 27. Jan. Der bekannte Führer der 
Dockarbeiter, Tom Mann, ist heute wegen Betriebs
verhinderung und Anregung zur Unruhe außerhalb 
des sogenannten „Hays Wharf", wo augenblicklich 
Dockarbeiter streiken, verhaftet worden.

Rußland. Petersburg, 26. Jan. Gelegentlich 
der bei dem Schah von Persien durch den englischen 
Gesandten Sir Drummond Wolff geschehenen Ueber- 
reichung der in das Neu-Persische übersetzten Evan
gelien fand durch die Geistlichkeit und eine Volksmenge 
vor dem Palaste eine feindselige Kundgebung statt; 
das angesammelte Volk mußte durch Truppen ausein
ander getrieben werden. Der englische Gesandte ist 
hierauf nach Tauris gereist.

Odessa, 26. Jan. Der General der Infanterie 
und General-Adjutant v. Radetzkij ist gestorben.

Belgien. Brüssel, 26. Jan. Die Journale 
veröffentlichen ein Schreiben des Generals Brialmont 
an den Kriegsminister, in welchem der General gegen

die ihm zugeschriebenen Aeußerungen protestirt, welche 
er in dem Interview mit einem Pariser Zeitungs
korrespondenten angeblich gemacht haben soll. Er 
proteftire deshalb dagegen, weil die ihm zugeschriebenen 
Aeußerungen als Zeichen eines ungerechtfertigten 
Mißtrauens gegen eine Garantiemacht der Neutralität 
Belgiens betrachtet werden könne.

Italien. Rom, 26. Jan. Der „Tribuna" zu
folge marschieren die Truppen des Generals Orero 
gegen Adua, nicht um neues abessynisches Gebiet zu 
besetzen, da die Regierung den mit König Menelik 
geschlossenen Vertrag achten wolle, sondern um den 
Führer des Negus zu unterstützen.

Rom, 27. Jan. Der König, die Königin und 
der Kronprinz sind heute Nacht von Turin hier 
wieder eingetroffen. — Graf Antonelli reiste heute 
mit Makonnen von Massauah ab, um sein diploma- 
ttsches Amt bei König Menelik anzutreten.

Turin, 26. Jan. Prinz Jsrome Napoleon ver
ließ die Stadt gestern Abend, doch ist sein Reiseziel 
unbekannt. Der Prinz war allein auf dem Bahnhof, 
wo sich auch die Prinzen Viktor und Louis einge
funden hatten. Keiner der Söhne begrüßte den Vater. 
— Prinz Viktor wurde gelegentlich seiner Verabschie
dung vom König Humbert besonders gnädig von 
diesem empfangen.

Bulgarien. Sofia, 27. Jan. Anläßlich des 
Zirkulars der russischen Regierung bezüglich der bul
garischen Anleihe sandte die bulgarische Regierung an 
ihren Vertreter in Konstantinopel eingehende, die An
schauungen der bulgarischen Regierung klarlegende 
Weisungen mit dem Aufträge, dieselben im eintreten
den Falle an kompetenter Stelle mitzutheilen.

Serbien. Belgrad, 27. Jan. Die „Agence de 
Belgrade" bezeichnet die Meldung der „Correspon- 
dance de l'Est" über eine feindselige Stimmung in 
der Armee gegen die Regierung als durchaus grund
los. Die Pensionirung des Obersten Pavlowitsch 
und des Oberstlieutenants Banlich fei wegen ver
einzelten, schwerwiegenden Disziplinarverstoßes erfolgt, 
indem dieselben an Offiziersversammlungen theilnahmen, 
welche gegen sanktionirte budgetmäßige Maßregeln der 
Skupschtina protestirten.

Amerika- New-Iork, 26. Jan. Die hiesige 
„Tribune" veröffentlicht den mit England abge
schlossenen Ergänzungsvertrag über die Auslieferung 
von Verbrechern. Der neue Vertrag enthält wider 
Erwarten keine Bestimmungen für Auslieferung von 
Dynamitarden und verwahrt sich ausdrücklich gegen 
Auslieferung politischer Verbrecher. In Folge dessen 
wird die Bestätigung des Senats, welchem sie fetzt 
vorliegt, nicht ausbleiben. Der Vertrag hat auch keine 
rückwirkende Kraft.

Hof und Gesellschaft.
— Der Kaiser hat dem Hausminister v. Wedell 

den rothen Adlerorden erster Klasse mit Eichenlaub 
verliehen. — Die „Kreuzzeitung" bestätigt, daß der 
Kaiser am Begräbnißtage der Kaiserin Augusta 
100,000 Mark für eine dritte aus freiwilligen 
Spenden neu zu erbauende Kirche in Berlin geschenkt 
habe.

— Dem Kaiser war Meldung gemacht worden, 
daß nach dem Tode der Kaiserin Augusta Offiziere 
trotz der befohlenen Armeetrauer die Theater besucht 
hätten. In Folge dessen hat der Kaiser dem General- 
Intendanten der königlichen Schauspiele, Grafen von 
Hochberg, befohlen, während der ganzen Zeit der 
Armeetrauer keine Billets an Offiziere auszugeben. 
Ferner soll den Offizieren durch einen Gouvernements
befehl untersagt sein, während der Trauer weder in 
Uniform noch in Zivil ein Theater zu besuchen.

— Kaiser Wilhelm hat, wie aus Kopenhagener 
Hofkreisen berichtet wird — dem dänischen Königspaar 
zu Neujahr zwei wundervoll gearbeitete Porzellanvasen 
zum Geschenk gemacht. Seit 1864 ist es das erste 
Mal, daß die dänischen Majestäten durch eine so in
time Aufmerksamkeit von Seiten des preußischen Hofes 
erfreut wurden. Der König von Dänemarks der ein 
großer Porzellanfreund ist, dankte dem deutschen Ge
sandten, der das Geschenk den Majestäten überreichen 
ließ, in herzlichster Weise. — Es ist bekannt, daß der 
deutsche Kaiser der dänischen Königin gegenüber den 
Wunsch ausgesprochen hat, an dem vielgerühmten 
Fürstenleben zu Fredensborg einmal für einige Tage 
theilzunehmen. Für diesen Sommer ist das Zarenpaar 
wieder auf dem feeländischen Landschloß zu erwarten; 
bisher kam der Zar nur jedes zweite Jahr, bei seinem 
letzten Aufenthoilt versprach er aber, da seine Schwie

gereltern „nun alt würden" und er und seine Ge
mahlin nichts mehr lieben, als das Zusammenleben 
mit ihren dänischen Eltern, sich jeden Sommer auf 
einige Wochen für Fredensborg freizumachen. Wenn 
man nun bemerkt hat, daß Kaiser Wilhelm schon lange 
nach einem ungezwungenen Verkehr mit dem Zaren 
sehr lebhaft hindrängt, dem er bisher nur zweimal 
und zwar in höchst offizieller Weise entgegengetreten 
ist, so scheint es gar nicht unwahrscheinlich, daß Kaiser 
Wilhelm im nächsten Sommer mit dem Zaren 
einige Tage auf Fredensborg zubringen wird, zu
mal die Berliner Hoftrauer ihn verhindern dürfte, an 
den russischen Jagden theilzunehmen und auch sein 
Erscheinen zu den russischen Manövern mit Recht be
zweifelt wird. Von seinem Fredensborger Aufenthalt 
wäre der Beschluß eines Verlöbnisses zwischen dem 
Erbprinzen Christian und der Prinzessin Marga
rethe, die sich im vergangenen Jahr persönlich kennen 
gelernt und sich gefallen haben, mit hoher Wahrschein
lichkeit zu erwarten.

— Kaiserin Friedrich begab sich am Sonnabend, 
ihrem Vermählungstage, Nachmittags 1 Uhr in Be
gleitung ihrer Töchter Victoria und Luise Margaretha 
nach Potsdam um die Grabkapelle in der Friedens
kirche zu besuchen und verweilte darauf noch kurze 
Zeit auf Gut Bornstädt.

* Karlsruhe, 27. Jan. Das Befinden der Kron
prinzessin von Schweden ist zuverlässigen Nachrichten 
zufolge befriedigend: der Aufenthalt in Nervi übt eine 
sehr wohlthätige Wirkung aus, und der Katarrh, den 
sich die Kronprinzessin in Folge einer Erkältung in 
Meran zugezogen hatte, ist wesentlich gebessert.

* Rudolfstadt, 27. Jan. Fürst Günther ist von 
Sr. Majestät dem Kaiser znm Obersten ä la suite 
des Garde-Kürassier-Regiments befördert worden.

Des Kaisers Geburtstag.
Der Geburtstag des Kaisers ist am Montag 

allenthalben festlich begangen worden. Aus den größe
ren Orten des Deutschen Reiches liegen Telegramme 
und aus vielen Städten der Provinz Berichte vor, 
welche melden, daß überall die Civil- und militärischen 
Behörden und die städtischen Körperschaften sich zu 
Festessen versammelt hatten. Uebereinstimmend melden 
die Berichte die herzliche Theilnahme der Be
völkerung an der Feier. Die Stadt Berlin hatte reich 
geflaggt und in allen Schulen fanden Feiern statt. 
Die Akademie der Wissenschaften, die Universität, 
Technische Hochschule wie auch die Kunstakademie hatten 
ihre Feiern zu Ehren des Tages veranstaltet. In 
den Vormittagsstunden brauste ein Sturm durch die 
Straßen und peitschte die vorn Regen durchnäßten 
Flaggen, aber am Nachmittag hatten sich die Wolken 
getheilt und die Sonne lächelte vorn blauen Himmel 
auf Berlins schmutzige Straßen herab. Trotz des an
haltenden Regens hatte sich eine größere Menschen
menge am Montag Vormittag unter den Linden und 
vor dem Schloß eingefunden, um die Auffahrt zur 
Gratulationscour zu sehen. Generäle, Minister, Bot
schafter und andere Mitglieder der Hofgesellschaft 
fuhren in großer Galauniform,^zu der für diesen Tag 
die Trauer abgelegt war, zum Schloß, aber die Wagen 
waren alle festgeschlossen, und nur selten wurde hinter 
den nassen Glasscheiben ein Gesicht entdeckt. Früh schon 
war die Schu'jugend, festlich gekleidet und ohne die 
schwere Last der Bücher, in die Schule geeilt, um 
den aus Festgesängen und Ansprachen bestehenden 
Feierlichkeiten beizuwohnen. In einigen Anstalten 
wurden Bildnisse des Kaisers znm Schmuck der 
Klassenzimmer vertheilt. — Am Hofe gestaltete sich 
die Geburtstagsfeier des Kaisers folgendermaßen: Der 
erlauchte Monarch empfing zunächst Morgens 8t Uhr 
den Kommandanten und die Herren Offiziere des 
Berliner Hauptquartiers um deren Glückwünsche per
sönlich entgegenzunehmen. Um 10 Uhr erschienen die 
Mitglieder der königlichen Familie zur Abstattung 
ihrer Geburtstagsgratulationen und daran anschließend 
die Personen des engeren kaiserlichen Hofes Der 
König von Sachsen traf gegen 10 Uhr mittelst Extra
zuges in Berlin ein und wurde bei seiner Ankunft 
vom Prinzen Friedrich Leopold empfangen und nach 
dem königlichen Schlosse geleitet. Bald nach seinem 
Eintreffen stattete der König dem Kaiser seine Glück
wünsche zum Geburtstage ab und begrüßte darauf 
auch die Kaiserin und die übrigen Mitglieder der 
königlichen Familie. Um 11 Uhr Vormittags hatten 
die Kommandeure der Leib-Regimenter von Berlin 
und Potsdam und eine Viertelstunde später die ober
sten Hof-Chargen, der Minister des königlichen Hauses 

v. Wedell, die Oberhof- und Vize-Oberhofchargen, so
wie die Generaladjutanten, Generäle ä la suite und 
die Flügeladjutanten und auch der Oberhof- und Dom
prediger Dr. Kögel zur Abstattung ihrer Glückwünsche 
die Ehre des Empfanges. Ein glänzendes militärisches 
Schauspiel bot die große Paroleausgabe im Lichthofe 
des Zeughauses. Etwa 2000 Offiziere aller Waffen
gattungen der Berliner Garnison und Marine, dazu 
die zu den hiesigen Militär-Bildungsanstalten komman- 
dirten preußischen und deutschen Offiziere, sowie 
Deputationen von Mannschaften der hiesigen Garde- 
Regimenter füllten den weiten Raum des Lichthofes. 
„Es lebe Se. Majestät der Kaiser und König!" 
lautete die Parole, welche vom Platzmajor, Major 
v. Westernhagen, ausgegeben und von sämmtlichen 
Offizieren mit militärischem Salut entgegengenommen 
wurde. Der Kaiser nahm hierauf um 11! Uhr die 
Gratulation des gesammten Staatsministeriums ent
gegen, an dessen Spitze der Reichskanzler Fürst Bis- 
marck erschienen war, worauf dasselbe, gleich daran 
anschließend auch die Ehre hatte von der Kaiserin 
empfangen zu werden. — Um 1 Uhr Nachmittags 
fand zur Feier des Tages bei der Kaiserin Friedrich 
eine Frühstückstafel statt, an welcher mit den Kaiser
lichen Majestäten auch die Mitglieder der Königlichen 
Familie Theil nahmen. — Um 6 Uhr Abends war 
im Königlichen Schlosse bei den Majestäten Familien- 
tafel und für das Gefolge der Allerhöchsten und der 
Höchsten Herrschaften um 6t Uhr im Garde du Corps- 
Saale Marschalltafel.

Armee und Flotte.
— Der Kaiser ernannte durch eine heute er

lassene Cabinetsordre Rördanz, Inspekteur der Garde- 
Fußartillerie, und General - Lieutenant Lewinski, 
Kommandeur des neunten Armeekorps, zu Generalen 
der Artillerie, den Kommandeur des vierten Korps 
Hänisch und den Großherzog von Mecklenburg- 
Schwerin zu Generalen der Kavallerie, den Komman
deur der zehnten Division Seeckt zum kommandirenden 
General des fünften Armeekorps; unter anderen zahl
reichen Beförderungen ist General-Lieutenant v. Grol- 
man, Gouverneur des Jnvalidenhauses, zum General 
der Infanterie ernannt worden

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzrg, 27. Jan. Als gestern gegen Mittag 

auf dem Legethorbahnhofe vor dem Güterboden Wagen 
ausrangirt werden sollten, gerieth der Rangirer Mar- 
kowski, welcher mit dem Zusammenkoppeln der Wagen 
beauftragt war, zwischen die Puffer zweier in Be
wegung befindlicher Wagen und erlitt eine Quetschung 
der Brust, so daß er bereits gestern seiner schweren 
Verletzung erlegen ist. — In der Nacht vorn Sonn
abend zu Sonntag kurz nach 12 Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Garnifonlazareth gerufen, wo in 
einer zwei Treppen hoch belegenen Vorrathskammer 
Feuer ausgebrochen war. Durch schnelles Eingreifen 
konnte das Feuer gedämpft werden, ohne daß die 
Kranken belästigt wurden.

* Thorn, 26. Jan. Heute haben die Dampfer 
wieder die Personentrajektfahrten über die Weichsel 
aufgenommen. Hält die gelinde Witterung an, so 
wird von hier aus bald der Schiffsverkehr beginnen, 
namentlich der Transport von Steinen.

* Strasburg, 26. Jan. Der Arbeiter Z. aus 
Michlau, welcher nach Abbüßung einer mehrmonatlichen 
Gefängnißstrafe sich von Thorn aus auf der Heimreise 
befand, öffnete kurz vor dem Bahnhöfe die Waggon
thüre und sprang von dem noch in ziemlich schnellem 
Gange befindlichen Zuge, um, wie er vorher zu den 
Mitreisenden geäußert, gleich geradeaus zur Stadt zu 
gehen. Der Verwegene wurde jedoch von den Wagen 
erfaßt und überfahren. Da die Räder ihm den Kopf 
und die Beine zermalmt hatten, muß der Tod sofort 
eingetreten sein.

* Christbnrg, 26. Januar. In unserer Gegend 
entstehen immer neue Molkereien. Schon wieder soll 
eine solche in Tiefensee gegründet werden. Zu diesem 
Behufe hatten sich mehrere Interessenten dort ver
sammelt, wie man aber hörte, ist es zu einem end- 
giltigen Entschluß nicht gekommen, weil einige größere 
Besitzer die Theilnahme an dem Unternehmen versagten. 
Es soll nun noch einmal eine Versammlung anberaumt 
werden.

(??) Christburg, 27. Jan. Behufs landes- 
polizeilicher Prüfung des Projektes der im Kreise 
Stuhm belegenen Strecke der Eisenbahn - Theilstrecke 
Marienburg - Miswalde findet am 6. Februar Vorm.

scheu Höflingen, die bewundernd von dem „regard 
pergant“ ihres Herrn und Gebieters sprechen, nicht 
ganz Unrecht geben kann. Eine Heldengestalt wie 
Alexander von Batteuberg ist nun der Koburger aller
dings nicht, aber eine Gardefigur und ideale, männ
liche Schönheit zu besitzen, gehört schließlich nicht zu 
den unentbehrlichen Eigenschaften eines Fürsten und 
— Alles kann man nicht haben. Mehr wie der 
Mangel berückenden Zaubers in der Erscheinung des 
neuen Herrschers, störte mich ein riesiger Suppenfleck 
auf dessen lichtblauem Großkordon, an welchem der 
Kammerdiener offenbar vergeblich herumgeputzt hatte. 
Gegen solche Eindrücke läßt sich nicht ankämpfen. Der 
leidige Fettfleck verdarb mir die Stimmung. Ich 
wurde kritisch und begann unangenehme Vergleiche anzu- 
stellen. Anlaß hierzu fehlte mir nicht. Gleicht doch 
der Hof des Fürsten Ferdinand demjenigen feines 
Vorgängers so wenig, daß sich die guten Bulgaren 
verwundert die Augen reiben. Französische Kavaliere, 
französische Etikette, wo bleibt da Platz für den unge- 
leckten Sohn des Landes, dem das Entrechat selbst 
dem Namen nach unbekannt ist und der Frack wie 
eine Hanswurstjacke vorkommt? Alexander gab sich 
einfacher; Manche sagen, zu einfach. So sah man 
ihn z. B. oft genug in Hemdärmeln an den Kegel
partien im sofiaer Unionklub theilnehmen. Von dem 
Fürsten Ferdinand wird dies wohl Niemand erwarten. 
Man hat eben die Empfindung, daß ihm Hemdärmel 
ein Gräuel sind, und man läßt sichs, wenn auch 
seufzend, gesagt sein, daß Jeder, welcher die Schwelle 
des Palais überschreiten will, in den Frack schlüpfen 
muß. Andere Zeiten, andere Sitten.

Jawohl, es hat sich so Manches geändert, seitdem 
die kobnrgische Flagge auf der Zinne des Konaks 
flattert. Trotzdem aber, vielmehr gerade deshalb halte 
ich die Stellung des Fürsten Ferdinand für voll
kommen gesichert. Die Bulgaren wissen nur zu gut, 
daß das Ende des Koburgers auch dasjenige ihrer 
Selbständigkeit sein würde. Alexander kehrt nie 
wieder! Außerdem wird in Sofia allgemein zugegeben, 
daß Fürst Ferdinand ein vorzüglicher Diplomat ist, 
der die Interessen des Landes nach außen hin sehr 
wohl zu vertreten versteht. Diplomaten gehören aber 
in Bulgarien zu den selteneren Erscheinungen und 
werden dementsprechend geschätzt Falls die Russen 
auf eine baldige und gewaltsame Aenderung der durch 
ihrenUnverstand herbeigeführtenSachlage zählen, befinden 
sie sich dennoch auf dem Holzweg. Weder die Armee, noch 

In der Hauptstadt Bulgariens 
befindet sich Gustav Graf Wrangel, jener Feuille
tonist, welcher einst den Hofhalt des Fürsten Alexander 
so anschaulich geschildert hat. Graf Wrangel wohnte 
in Sofia einer Feier in der Kathedrale bei und 
schreibt über den Fürsten Ferdinand dem „Pester 
Lloyd" unter anderem Folgendes:

Das Erste, was der Fürst vornimmt, ist, die Front 
der ausgerückten Truppen abzuschreiten. Er thut dies 
in fliegender Eile. Man sieht es ihm an, daß ihn das 
Soldatenspielen nicht freut. Nie fah ich einen aller
höchsten Kriegsherrn so zerstreut, so gleichgiltig bei der 
Musterung einer paradirenden Truppen - Abtheilung. 
Schade, daß Fürst Ferdinand nicht öfter die Grenzen 
feines Reiches überschreiten darf. Ich würde ihm 
sonst empfehlen, bei Meister Sonnenthal in die Schule 
zu gehen, wenn dieser als Wallenstein die Reihen 
seiner Kürassiere entlang schreitet, jeder Zoll Soldat, 
Feldherr Fürst.

Eintritt in die Kirche zu erlangen, rst nicht schwer. 
Man darf sich nur nicht scheuen, energischen Gebrauch 
von seinen Ellbogen zu machen und auch nicht zu 
empfindliche Geruchsorgane haben. Intensiver Weih
rauchduft verträgt sich nämlich sehr schlecht mit dem 
nicht minder intensiven Knoblauchduft, der uns in 
Bulgarien überall, wo der Mensch hinkommt mit seiner 
Qual — in der Kirche, im Salon, im Wirthshaus, in 
der Amtsstube — das Athmen verleidet.

Die gutmüthigen Bulgaren lassen sich ohne Protest 
von mir auf die Hühneraugen treten, und so gelange 
ich in die nächste Nähe des etwas fadenscheinigen und 
verblichenen Baldachins, unter welchem der Fürst Platz 
genommen. Es ist mir dies um so lieber, als ich 
während der eine geraume Zeit in Anspruch nehmen
den griechischen Messe geradezu darauf angewiesen bin, 
meine Aufmerksamkeit dem Erwählten des Volkes zu 
widmen. ,

Alle Wetter! Die bulgarische Luft scheint dem 
Fürsten Ferdinand vortrefflich anzuschlagen. Wenn 
dies so weiter fortgebt, werden die Russen bald in 
dem bloßen Aussehen dieses „unglücklichen Fürsten 
eines unglücklichen Landes", eine politische Heraus
forderung erblicken. Die Lieutenants-Taille ist ver
schwunden, die Züge sind voller, männlicher geworden, 
um die Lippen spielt ein unverkennbarer Ausdruck 
stolzen Selbstvertrauens, und das Auge blickt so fest 
und frei in die Welt hinaus, daß man den französi- 

Frankfurt a. M. ausgestellte Check zweifellos echt war, 
Verdacht und verabredete mit dem Restaurateur, auf 
alle Fälle der Kriminalpolizei von der Sache Kennt
niß zu geben. Dies geschah, und es wurde nun er
mittelt, daß der Check jenem Handelsmann von dem 
Postschaffner Berlin, Augnftstraße 70, zum Zweck des 
Verkaufs übergeben worden sei. Der letztere, welcher 
sich bei einem Kurierzuge befand, wurde bei seiner 
Rückkehr verhaftet; er gab an, den Check in einem 
Postwagen, in welchem^ er übrigens gar nichts z" 
thun gehabt, „gefunden" und an sich genommen zu 
haben. Diese Angaben sind augenscheinlich unwahr; 
denn es ist festgestellt, daß der Check die Postlinie 
Berlin-Stettin gar nicht berührt haben kann: mau 
nimmt vielmehr' an, daß der Schaffner Berlin den 
aus einem Postdiebstahl herrührenden Check von 
Komplicen, welche eine andere Bahnlinie befahren, 
zum Vertrieb erhalten habe, und glaubt, einer wohl- 
organisirten Bande von Postdieben und Hehlern aus 
der Spur zu sein. Die Kriminalpolizei, wie auch die 
Postbehörde entfalten eine fieberhafte Thätigkeit, uM 
in diese noch dunkle Angelegenheit baldmöglichst Licht 
zu bringen.

* Die Gesammtkosten für die acht Berlin^ 
Markthallen stellen sich nach dem vorliegenden 
richte der Markthallenverwaltung auf 16,534,294 Ms. 
In der Zentral-Markthalle hat sich in Folge der mlt 
dem Eisenbahnbetriebsamt vereinbarten Verkehrser- 
leichterungen die Zahl der Gütersendungen bedeutend 
gesteigert. Die Einfuhr hat sich von 4,070.376 Kg- 
im Jahre 1886—87 auf 30,186,189 Kg. gehoben, 
Ausfuhr dagegen von 54,255 Kg. auf 3,952,875 M

* Kamenz, 25. Jan. Der Gutsbesitzer Mag^ 
in Jesau hat seine Frau, welche im Begriffe 
nach Kamenz zum Wochenmarkte zu gehen, durch ä,Il£; 
Schüsse in den Kopf schwer verwundet und hierau 
seinem Leben durch einen Schuß in den Mund e" 
Ende gemacht. Eheliche Zwistigkeiten sollen die 
fache zu dieser entsetzlichen That sein.

* Mainz, 27. Jan. Die Höhe des Rheins
trägt heute 3,33 Meter gegen 3,21 Meter am gestE 
Tage. Die Höhe des Mains beträgt bei AschofiA 
bürg 5,28 Meter (steigend), bei Schweinfurt 3,9 
Meter (fallend). w

* Wiesbaden, 25. Jan. Dieser Tage rst m , 
selbst im Alter von 59 Jahren die Stiftsdame
kein Marie v. Blücher gestorben. Dieselbe war e 
Enkelin des Feldmarschalls Fürst Blücher.

irgend einer der anderen maßgebenden Faktoren denken 
daran, selbst die Ruthen zu schneiden, mit denen der 
russische Zar sie züchtigen würde. Ja, nicht einmal 
der Umstand, daß sie offiziell eigentlich gar nicht exi- 
stiren, scheint den Bulgaren das Dasein irgendwie zu 
verbittern. Im Gegentheil, ein hervorragender bul
garischer Staatsmann, der die Stimmung und An
schauungen seiner Landsleute sehr genau kennt, sagte 
mir ganz offenherzig: „Weshalb sollten wir die An
erkennung der Mächte herbeisehnen? Es ist uns ja 
nie besser ergangen als jetzt, wo wir von Freund und 
Feind ignorirt werden und unbelästigt von zudring
lichen Rathgebern unsere kleinen Angelegenheiten so 
ordnen können, wie es uns am zweckmäßigsten erscheint. 
Bedenken Sie nur, welches Glück für uns schon darin 
liegt, das russische Konsulat, diese unheimliche Hexen
küche, verödet zu sehen. Mit der Anerkennung würde 
sich aber das Alles sofort ändern. Dann besamen 
wir wieder die Herren russischen Konsuln auf den 
Hals und aus wäre es mit der idyllischen Ruhe, 
deren wir uns gegenwärtig erfreuen." Ich muß ge
stehen, daß mir dies eiuleuchtete.

Wie interessant Sofia aber auch für den Politiker 
fein möge, den Touristen ergeht es dort wie den 
Fürsten des Landes, der Tag wird ihnen entsetzlich 
lang. Eine trostlose Umgebung zum Spazierengehen, 
zweimal wöchentlich Militärmusik in den Anlagen, 
Abends Besuch in verschiedenen Spelunken, wo von 
dem blasirten Europa in's Exil geschickte Bänkelfäuge- 
rinneit bulgarischen Offizieren das Geld aus der Tasche 
zu locken suchen, und zwischendurch Hinbrüten in dem 
von den landesüblichen Gerüchen erfüllten Cafä — 
damit muß der zivilisirte Mensch in Sofia sein Aus- 
kommen finden. ______________________________

Vermischtes.
* Bezüglich eines großen Postdiebstahls weiß 

eine Berliner Lokal-Korrespondenz Folgendes zu be
richten: Ein in der Nähe des Rosenthaler Thores 
wohnhafter Restaurateur P. wandte sich am jüngsten 
Sonnabend an einen sein Lokal besuchenden Baumeister 
B. mit der Frage, ob ein in seinem Besitz befindlicher 
Check einer Bostoner Bank über 18,000 Mark „echt" 
sei; er habe denselben von einem in der Gipsstraße 
wohnhaften Handelsmann G. erhalten, welcher ihn 
unter Verpfändung des Checks um ein Darlehen von 
500 M. ersucht habe. Der Bauuieifter schöpfte, da der 
auf das bekannte Bankhaus Gebr. Bethmann in 



Produkten-Vörse.

Pillau mit dem Eisbrecher Königsberg nach dem sUpfrnTonm Wn
Frischen Haff und ist nach fünfstündiger Fahrt gestern j
Nachmittag 11 Uhr in Königsberg eingetroffen. Der ° u‘ 9/nrif-9T

i

172.20
171.20
25,—
67,—
63,50
33,20

27-11-
201,20
200,50

Geld.

Brief.

April-Mai
Spiritus 70er Jan.-Febr. . .

Nicht allein jeder Kopfschmerz, Migräne nnd 
Influenza wird durch den Gebrauch von Apotheker 
Dallmann's Kola-Pastillen beseitigt, sondern dieselben 
find gleichzeitig ein anregendes, den Magen und die 
Nerven stärkendes Mittel, welches in keiner Familie 
fehlen sollte. Schachtel 1 Mk. bei Apotheker C. Nadtke 
und Haensler, Elbing.

Cours vorn . . .
Weizen April-Mai 

Juni-Juli
Roggen verstaut.

April-Mai 

 
Juni-Jnli

28.|1.
201,—
200,50

Börse: Fest. Cours vom
31 pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
3i pCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oefterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten . . . . 
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt preußische Consols . . . . 
Neufeldt Metallwaaren  
6pCt. Rumänier

Jagd, Sport und Spiel.
* Havanna, 23. Jan. Die dreizehnte Partie im 

Schackwettkampf endete gestern nach dem 40. Zuge 
mit dem Siege Gunsbergs, der jetzt sechs Partieen 
gewonnen hat.

28.il.
100,40
100.50
95,10
89,40

224.10
173.10
107.50 
106,70 
133 — 
104,—

eines neuen Armeekorps in Westpreußen erhält Allen- 
stein vom 1. April d. I. ab eine Verstärkung der bis
herigen Garnison. Es wird zunächst- das seit dem 
1. April 1886 in Ortelsburg garnisonirende Füsilier- 
Bataillon vom Grenadier-Regiment König Friedrich II. 
nach dort verlegt, so daß alsdann das ganze genannte 
Regiment in Allenftein vereinigt sein wird. Außerdem 
erhält Allenftein den Stab der II. Kavallerie-Brigade, 
welche bisher ihren Sitz in Danzig hatte. Dieser 
Brigade werden die beiden Kavallerie - Regimenter 
Dragoner Nr. 10 in Allenftein und Ulanen dir. 8 in 
Lyck zugetheilt sein. Die III. Infanterie-Brigade, die 
seit dem 1. April 1889 ihren Sitz in Allenftein hat 
und zur Zeit aus drei Infanterie-Regimentern besteht, 
verliert das Regiment Nr. 44. und behält nur die 
Regimenter Nr? 4 in Allenftein und Nr. 45 in Lyck 
bezw. in Lötzen. Das erste Armeekorps giebt 3 In
fanterie-Regimenter, das 5., 44. und 128, an das 17. 
Armeekorps ab und erhält an Stelle derselben das 
Schlesische Infanterie-Regiment Nr. 59, welches nach 
Goldap bezw. Darkehmen in Garnison kommt. 
Ortelsburg erhält als Ersatz das Ostpreußische Jäger- 
Bataillon Graf Iock, welches früher in Braunsberg 
garnifonirte. Die Garnisonstädte Osterode und Soldau 
werden in den Bereich des 17. Armeekorps hinein
gezogen; Osterode wird mit dem Infanterie-Regiment 
Nr. 18 belegt, während Soldau die bisherige Garnison 
beibehält.

* [Kahlberg.j Die Aktien-Gesellschaft Seebad 
Kahlberg hat beschlossen, dem Zimmermeister N. aus 
Braunsberg eine kleine Parzelle zu verkaufen, welche 
zwischen dem Kaufmann Berdauffchen Grundstück und 
dem Grundstück Daniel Boß liegend, an das Terrain 
des Gasthauses „Wallfisch" grenzt. Herr N. beab
sichtigt hier eine schöne Villa für sich und seine Fa
milie zu erbauen. Die Fertigstellung soll in Braunsberg 
erfolgen und die Ueberführung des Gebäudes im 
Frühjahr so rechtzeitig ftattfinden, daß dasselbe zur 
ersten Saison schon bewohnbar ist. Unser prächtige 
Badeort wird durch diesen Neubau eine Verschönerung 
erhalten und erledigen sich damit die Gerüchte, daß 
an dieser Stelle ein großes Logirhaus als Konkurrenz 
für die Aktiengesellschaft gebaut werden soll. 
Erfreulich ist es, konstatiren zu können, 
daß für die erste Saison schon verschiedene 
Wohnungsabschlüsse gemacht sind und daß die Frequenz 
des Badeortes unter vollständig selbstständiger Leitung 
erheblich zugenommen hat. Die Erfolge der Selbst- 
verwaltung erscheinen als höchst anerkennenswerth und 
erwähnen wir nur, daß über 16,000 Bäder im Ver
laufe der beiden vorjährigen Saisons genommen sind.

* [Unsere Flor«; fängt in diesem Jahre früher 
zu blühen an, als in früheren Jahren. Die Schnee
glöckchen stecken bereits ihre Köpfchen aus der Erde, 
gestern wurden uns sogar erblühte bereits zum Kaufe 
angeboten. Wie es scheint wird der Frühling früher 
wie gewöhnlich eintreten.

* [Für das Baubureaus der neu zu bauenden 
Bahnlinie Elbing-Miswalde-Osterode ist, wie wir im 
Anschluß an eine neuliche Notiz erfahren, das auf dem 
Aeußern Georgendamm belegene Haus des Herrn 
Rentier Bruus gemiethet worden.

* |(Stne neue Fahnenordnungs für Krieger
vereine haben die Minister des Innern und d6s 
Krieges am 10. Dezember v. Js. erlassen. Danach 
wird die Erlaubniß zur Führung von Fahnen in Zu
kunft in der Regel nur dann ertheilt werden, wenn 
die Kriegervereine, welche dieselbe nachsuchen, ohne 
Anrechnung ihrer Ehrenmitglieder, wenigstens 30 Mit
glieder zählen und sich in dieser Stärke durch eine 
einwandsfreie, der Bedeutung dieser Erlaubniß ent
sprechende Haltung während drei Jahren bewährt 
haben. Vereine, deren Statuten bestimmen, daß auch 
Personen, welche nicht im Heere gedient haben, als 
Ehrenmitglied ausgenommen oder zu Jahresgästen er
nannt werden dürfen, erhalten die Erlaubniß zur 
Führung einer Fahne erst nach Beseitigung dieser 
Bestimmungen.

* [Eisverhältnisse aus dem Haff.; In Folge 
des anhaltend gelinden Wetters hatte der Regierungs
präsident zu Königsberg die Genehmigung ertheilt, 
daß ein Versuch zur Eröffnung der Haffschifffahrt 
unternommen werden durfte. Gestern früh ging dem 
zu Folge der Hr. Lootsen-Kommandeur Köthner von 

Königsberg, 28. Jan. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L°/o excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingentirt ....
Loeo nicht contingentirt . . 
Januar contingentirt . . . 
Januar nicht contingentirt

HandeLS-Nachrichten. 
Telegraphische Börsenberichte. 
Bert im 28. Januar, 2 Uhr 35 Min. Nachm.

mit Rüben füttern können anstatt mit Häcksel. Wegen 
des zu starken Verbrauches gehen die Rüben jedoch 
bald zu Ende. Die Fütterung des Rindviehs mit 
Kartoffeln wird vielfach versucht, erweist sich aber nicht 
als dienlich. Unsere Landwirthe werden ihr Heu des 
mangelnden Strohes wegen bald gänzlich verfüttert 
haben und wird wahrscheinlich in Folge dessen eine 
erhebliche Vertheuerung der Milch ein treten.

* [Falsches Geld.; Gestern wurde von der hie
sigen Reichsbankstelle ein falsches Einmarkstück mit der 
Jahreszahl 1876 und heute von einem hiesigen Fuhr- 
halter ein falsches Zwanzigpfennigstück mit der Jahres
zahl 1875 der Polizeibehörde überliefert. Beide Fal
sifikate sind aus Blei gefertigt.

Telegramme.
Thorn, 28. Jan. Bei Zawichost begann 

vorgestern um 10 Uhr Abends der Eisgang 
bei 1,73 Meter Wasserstand; gestern um 8 Uhr 
Morgens stieg derselbe aus 2,13 Meter.

Warschau, 28. Jan. Hier Eisgang bei 
3,39 Meter Wasserstand.

9a Uhr im Lokale des Gastwirth Appelhans für die 
Gemarkungen Menthen, Christburg, Gr. Stanau, 
Moramen, Gr. und Kl. Waplitz und Reichandres, 
Ja n 7- Februar Vorm. 10 Uhr im Lokale des 
Gastwirths Fast, für die Gemarkungen Dorf und 
Vorwerk Altmark, Troop, Jggeln, Grünfelde, Schräge, 
^ofendorf, Malau und Tessendorf eine Versammlung 
r betreffenden Adjazenten statt, in welchen mit den- 
felben über die zukünftigen Wegeunterhaltung und 
Vorfluthverhältnisse verhandelt werden soll. — Der 
allgemeinen Landestrauer wegen fand zur Feier des 
heutigen Tages nur ein allgemeines Festessen statt, an 
dem über 50 Personen theilnahmen.

Marienwerder, 26 Jan. Die Stadtver- 
ordneten-Verjammlung beschäftigte sich gestern in 
einer außerordentlichen Sitzung mit unserer Garnison- 
Angelegenheit. Es hat sich herausgestellt, daß die in 
der Stadt vorhandenen Ställe nicht genügen, um die 
qt . der hierher kommenden Abtheilung reitender 
Artillerie unterzubringen. Es ist indessen ein Unter- 
Achnier bereit, Stallungen, welche für mindestens 200 
Pserde ausreichen, auf eigene Kosten zu erbauen, falls 
die Stadt ihm als Miethe den Servis gewährt, den 
l[s' wst 1,80 Mark pro Pferd und Monat von der 
Militär-Verwaltung erhält. Insoweit würde also eine 
Belastung der Stadt nicht eintreten. Der Unternehmer 
verlangt jedoch darüber hinaus innerhalb der nächsten 

Bahre die Weiterzahlung des Servises auch für 
den Fall, daß ein Krieg ausbricht und die Ställe 
dann frei werden. Die Stadtvertretung war nahezu 
einstimmig überzeugt, daß sie dieses Risiko übernehmen 
könne, und genehmigte dementsprechend den bezüglichen 
Vertrag. (D. Z.)

* Königsberg, 27. Jan. Bei dem Bau der neuen 
Bahnstrecke Tilsit-Pillkallen-Stallupönen hat sich, wie 
die K. H. Z." hört, ein unerwartetes Hinderniß ein- 
gesiellt, indem die Direktion die Inangriffnahme der 
Linie nur dann in Aussicht gestellt hat, wenn die un- 
eiitgeltkche ^teferung des erforderlichen Kieses seitens 
der Kreise zugesagt werde. Die resp. Kreise werden 
nun zu einer Berathung darüber zusammentreten, in
wieweit dieser Anforderung der Eisenbahndirektion 
?volge gegeben werden kann. Da die Kreise, wie be
fürchtet wird, voraussichtlich sich sehr verschieden er- 
ttären werden, so dürste der Beginn des Baues eine 
sehr, unliebsame Verzögerung erfahren. — In der frei
willigen Krankenpflege werden gegenwärtig 17 Stu- 
Inrenbe verschiedener Fakultäten im hiesigen Garnison-

Ä r Einen Sanitätsoffizier ausgebildet. So 
nphifhif "ach bestandener Prüfung als aus-
J £ Waffen werden, kommt eine gleiche Anzahl

* S Studirender zur Ausbildung.
Ww gefährlich die Nachwehen der 

äS mt ffp' ber Besitzer Sch. in Kamionken 
ber &bSu» \ bS bwer Woche drei Kinder an 
trat, verloren hat bet bec Rekonvaleszenz hinzu-

feuerten andere sogenannte Kanonenschläge ab, durch 
die das Publikum vielfach erschreckt wurde. Hoffent
lich wird diesem Unwesen in Zukunft abgeholfen werden. 
Im Theater fand eine Wiederholung der am Sonn
tag gegebenen Festvorstellung statt, die leider schwach 
besucht war.

* [Auf die Versammlung; des Liberalen Ver
eins am Mittwoch Abend 8 Uhr im Saale der Bürger- 
Ressource machen wir auch an dieser Stelle auf
merksam.

* [In der Bertrauensmänner-Versammlung; 
der deutschfreisinnigen Partei des Wahlkreises Elbing- 
Marienburg, welche ant Sonntag in Marienburg statt- 
fand, wurde, wie bereits kurz gemeldet ist, Herr von 
Reibnitz-Heinrichau als Kandidat der deutschfreisinni
gen Partei aufgestellt. Herr v. Reibnitz, der in Berlin 
in Abgeordnetenkreisen bereits der „westpreußische 
Stauffenberg" genannt wird und, wie bekannt, kürzlich 
Majoratsherr des Majorats Kerschitten geworden ist, 
erklärte sich zur Annahme der Kandidatur bereit. In 
einer am Sonntag, den 2. Februar, im großen Saale 
der Bürger-Ressource stattfindenden liberalen Wähler
versammlung wird Herr v. Reibnitz hier seine Kandi
datenrede halten. Es wird Sache der Liberalen sein, 
nach Kräften für die Wahl des Herrn v. Reibnitz zu 
wirken, damit unser Wahlkreis die ihm gebührende 
Vertretung findet.

* [Seinen 70. Geburtstag; feierte am Sonn
tag im Kreise seiner Familie einer unserer verdientesten 
Mitbürger, der Stadtverordneten-Vorsteher Herr Dr. 
Jacobi, der seine Arbeitskraft nicht nur in den Dienst 
der leidenden Menschheit, sondern auch in hervor
ragendem Grade in den der Kommune, sowie der 
hiesigen liberalen Partei gestellt hat. Dem allver
ehrten Jubilar gingen zu diesem Tage von vielen 
Seiten Glückwunschbezeugungen zu.

* [2lmx Sonnabends feiert unser Mitbürger, 
Herr P. Ja ritzen, das 25jährige Bestehen seiner weit 
über die Provinz hinaus bekannten Cementwaaren- 
Fabrik.

* [Theaternotiz.; Am Mittwoch findet wieder 
einer der so beliebten Lustspielabende zu halben Preisen 
statt und gelangt Moser's reizendes Lustspiel „Der 
Salontyroler" in ausgezeichneter Rollenbesetzung 
zur Aufführung. — Donnerstag ist der Benefiz-Abend 
für Herrn Regisseur Schölermann, der an diesem 
Abende den Othello spielen wird, Helene Bensberg 
spielt die Desdemona, Herr Schölermann setzt Othello 
selbst in Bewegung und so sehen wir einem inter
essanten Abende entgegen, um so mehr, als der Bene- 
fiziant für den Othello prädestinirt zu sein scheint. 
Er hatte auch in Königsberg viel Glück mit dieser 
Rolle.

* [Konzert.s Der hier von früher her sehr Vor
theilhaft bekannte Opern- und Konzertsänger HerrBoldt 
wird am Freitag Abend im Logensaale ein Konzert 
geben, auf das wir schon jetzt unsere Leser aufmerk
sam machen. Selbstredend können auch Nichtmit- 
glieder der Loge das Konzert besuchen. Ueber Herrn 
Boldt schreibt die „Tils 3tg.": Der Liederabend am 
gestrigen Abend erfreute sich regen Besuches, den man 
dem Künstler wünschte. Das anwesende Publikum 
applaudirte lebhaft nach den Vorträgen des Sängers, 
der den Beifall auch in vollem Maße verdiente. Die 
Bariton - Stimme des Opernsängers besitzt eine ge
waltige Kraft, so daß der Raum des Saales kaum 
umfangreich genug war, wenn das Fortissimo die volle 
Entwickelung des Klanges forderte, wie im Gesänge 
Wolframs aus der Oper „Tannhäuser." Eine er
greifende Wirkung erzielte die Ballade, iu der die 
Verzeihung des Königs Otto feinem aufrührerischen 
Bruder gegenüber geschildert ward. Einen sentimen
talen, markigen und lieblichen Kontrast schufen die 
flehenden Weisen des fußfällig Bittenden, die zorn- 
entflammten Töne des Königs und die Müde er
weckenden Worte des Priesters: „Sieben mal siebzig 
vergieb." Die Douglas - Ballade von Th. Fontäne 
wurde durch Dichtung und Komposition in Erinnerung 
gerufen. Unmuthig und gefällig waren die Spiel- 
mannslieder, heiter die Durchführung des „Geküßt" 
von Hoffmann., Vollendete Schulung und künstlerische 
Gewandtheit zeichneten den Sänger aus.

"[Gewerblicher Zentralverein für West- 
Preutzen.j Gestern fand eine Sitzung der Direktion 
in Danzig statt. Zunächst kam zur Kenntnißnahme, 
daß Herr Stadtrath Kittler-Thorn die Wahl zum 
Mitgliede der Direktion nicht hat annehmen können. 
^Er nächste Gewerbetag soll nicht in Dirschau, sondern 
in Marienburg im Anschluß an die dort stattfindende 
landwirthschaftliche, Ausstellung abgehalten werden. 
Init derselben wird auch die Ausstellung der Kon- 
kun:enzarbeiten für Wagenbauer, Stellmacher und 
Schmiede sowie verwandter Gewerbe verbunden 
werden. Als Gegenstand der Konkurrenzarbeit wurde 
bestimmt: ein offener zweispänniger Wagen, 
mit einem Hauptsitz im Fond und einem Kutschersitz 
vorne, im Rohbau vom Stellmacher und Schmied 
fertig gestellt, resp, auch vom Sattler und Lackirer 
vollendet, jedoch in Naturholz, lasirt, ohne Spachte- 
lung und Deckfarbe. Die näheren Details, die Preise, 
welche die Wagen im Verkauf haben sollen, werden 
diirch besondere Programms bekannt gemacht werden. 
Die Prämien, von Sachverständigen zuqefprochen, 
§"da> Mk., 150 ®if. unb 100 SBlt. befragen. 
ö“r Pramnrung ber Sattlerarbeiten werben Medaillen 
und Diplome in Aussicht genommen. Die Vorbilder- 

^ur ba^ Gewerbe wird am Freitag, den 
< ■ . bem Publikum geöffnet werden, dieselbe
befindet sich tut Lokale der früheren höheren Töchter- 
cy Vfipengasse 51, und wird jeden Dienstag und 
Freitag Abend von 7 bis 9 Uhr und Sonntag von 
HJns 1 „bem Publikum geöffnet sein. Herren 
unb mstl"en können in diesen Stunden die Bücher 
und Vorbilder benutzen, Kopien machen, auch in be- 
sonderen Fällen dieselben zum Gebrauch mitnehmen. 
Auch können die Gewerbetreibenden der Provinz, 
wenn sie sich an den Kustos der Sammlung, Herrn 
Dr. Ostermeyer, Winterplatz Nr. 11 wenden, leihweise 
Vorbilder zur Benutzung erhalten. Ein Schreiben 
des Danziger Jnnungsausschusses, betreffend eine in 
Danzig einzurichtende Provinzial-Gewerbeausstellung, 
kam zur Verlesung. Da die Betheiligung der 
Innungen der Provinz eine sehr mäßige ist, so 
werden noch erst weitere Umfragen im Kreise der 
Industriellen gestellt werden müssen, ehe die Direktion 
Üch entscheiden kann, ob sie der Angelegenheit ernstlich 
naher treten kann.

Westpreußische Fischerei-Vereins wird 
am Montag, den 3. Februar er. im Landeshause zu 
Banzig eine Vorstandssitzung abhalten. Auf der Tages- 
oronung derselben stehen u. a. Berathung des Etats 
für 1890—91, Festsetzung der nächsten General-Ver- 
["nimlung, Petition an den Provinziallandtag betreffs 
der Adjazentenfischerei, Fischbrutvertheilung, Ministerial- 
Erlafi^betreffs Zuziehung der Meliorations-Baubeamten 
bei Fischereianlagen, Fabrikation von Sardinen 
ü l’liuiie, Aussetzen v»n Krebsen.

* [Militärisches.; Aus Anlaß der Aufstellung 

Aus dem Gerichtssaal.
* Leipzig, 24. Jan. Die erste Strafkammer des 

hiesigen Landgerichts verurtheilte gestern den Lehrer 
Apitz aus Malkwitz bei Olschatz wegen wiederholter 
Sittlichkeitsverbrechen im Sinne der §§. 174. Abs. 1. 
und 176, Abs. 3., von denen einige sogar in der 
Kirche verübt worden waren, zu sieben Jahren Zucht
haus.

Kunst, Literatur «. Wissenschast.
* Dem zehnten internationalen medizinischen 

Kongreß, welcher im Laufe dieses Jahres in Berlin 
tagen wird, hat Kommerzienrath Renz in zuvor
kommendster Weise seinen Zirkus zur Verfügung ge
stellt.

* Das Rubinstein'sche Konzert in Moskau 
zum Besten des Baufonds für den dort zu erbauenden 
Konzertsaal, der den Namen des verstorbenen „Nicolai 
Nudinstein" tragen soll, brächte eine Einnahme von 
12,000 Rubeln. Anton Rubinstein wurde von den 
Moskauern bei dem Konzert mit Ovationen über
schüttet. An Extraspenden für den Fonds gingen von 
einer Frau Gallikoff 50,000, von dem Pianoforte- 
Fabrikanten Schröder 5000 Rubel ein.

* Fräulein Marie Barkany, welche in Würz- 
burg bedenklich erkrankte, muß auf Verordnung des 
Arztes der künstlerischen Thätigkeit für längere Zeit 
entsagen und zur Wiederherstellung ihrer Gesundheit 
nach dem Süden reisen. In Folge dieser Verordnung 
mußte Fräulein Barkany alle abgeschlossenen Gast
spielverträge lösen.

Gummi- WÄs[ReXU1 ” Paris.
Feinste Spezialitäten.

Zollfr. Versandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt a/M.
Ausführl. Spezial-Preisliste gegen 20 Pf. Portoauslage.

drirch Elektrizität. Die Reihe der 
“J Elektrizität veranlaßten Unglücksfälle mehrt sich

h5’1 Stadt Newburgh im Staate 
bond ein Mann sein Pferd an einen eiser- 

w Än Unb-9tn9 b^auf in einen Laden, um etwas 
e ef ri rf r cr%eo/;r ben Kopf des Thieres hing ein loser 
? Draht von einem Dache herab, so daß der 
Strom durch den Pfahl in die Erde ging. Als das 
dnei^ solckm Ören ^^hl berührte, erhielt es

neu solchen Schlag, daß es rote todt hinftürzte Als 
ein Landmann dem Thiere aufhelfen wollte einpfina 
°uch /r emen gewaltigen elektrischen Schlag, der ihn 
todtete. Der zweite Mann, der zur Hilfe kam fipl 
in Folge des erhaltenen Schlages ^in Ohnmacht. ' 

tsÄKffljWÄS

bet tebcitaMn24, 3fln- Der letzte hiesige Veteran 
ist heute Nacht hfP1 uZL ®eoc9 Schmidt
an ?Äue^ gestE m 9 tCr Ö°n ^95 Jahren 

einem Streik; fc^oX,?ro$en 500 Bäckergehilfen mit 
zeit auf zehn Siun^,^^niinderung der Arbeits- 
25 pCt. und die Ginfüm.metnc. Lohnerhöhung auf 
der Verabreichung der Kost 'Ö etne§ Kostgeldes statt

* Köln, 27. Jan. Die cz.m» s.
lster 6,45 Meter, in Mannheim ^5 Rheins beträgt 
in Mainz 4,05; der Mosel-Pegel ist ^Koblenz 5,42, 
Meter. Das Wetter ist anhaltend reanetiuäet9t 2,80

* Der Personenzug Euskirchen - Kölnc, 
Montag Morgen bei Kascheuren mit einem V?

fö-jrt9enftenen Güterzugtheil zusammen. Me§ 
rere Guterwagen wurden zertrümmert, Personen' 
Verletzungen fanden nicht statt.

* London, 27. Jan. Nach einer bei Lloyds ein-
Depesche aus Amsterdam ist das englische 

bei^ Ea'lchÄ Moidart , von Jquique nach Hamburg, 
•S £9 .und vollständiges Wrack

ertrunken. ® ber d>°nnschast sind 30 Personen 

Kin’bl’iSV' Son- Der Main hat 
’ f Ufer überschritten und den Verkebr
beträQtr^atm>b,Un9§mt)n unterbrochen. Seine Höhe 
SW ®°m °b°°°nMain wird wLs 

. 52,50 Jk 

. 33,00 „ 
. 52,25 „ 
. 32,75 „

Biehmarkt.
Berlin, 27. Januar. (Städtischer Central-Viehhof. 

Amtlicher Bericht oer Direktion.) R.nder: Es waren zum 
Verkauf gestellt: 4648 Stück. Tendenz: Bei angemessenem 
Export ruhig, ziemlich geräumt. Bezahlt wurde für: 
1. Qualität 55—68 J£, 2. Qualität 4)—d*J Jt, 3. Qualität 
41- 43 JL, 4. Qualität 3 —38 Jt pro 100 Psd. Fleisch
gewicht. — Schweine: Es waren zum Verkauf gestellt 
7054 Stück. Tendenz: Bei der für diese Jahreszeit ge
ringen Zufuhr verlief der Handel glatt. 2 Jk Preis
steigerung; bei unbedeutendem Export ziemlich geräumt. 
Bezahlt wurde für: 1. Qualität 62 -63 Jt., ausgesuchtes 
darüber, 2. Qualität 60—61 A 3. Qualität 57- 59 
pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. — Kälber: Es waren 
zum Verkauf gestellt 1350 Stück. Tendenz: Langsamer 
Verkauf, mittlere Waare, besonders geringe, schwer ver
käuflich. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 56—60 H., 
ausgesuchtes darüber, 2. Qualität 46—55 §>., 3. Qualität 
36 - 44 §). per Pfd. Fleischgewicht. — Hammel: Es 
waren zum Verkauf gestellt 9175 Stück. Tendenz: Schlep
pend, ziemlicher Ueberstand. Nur beste Lämmer (Jähr
linge! behaupteten die vorwöchenilichen Preise. Bezahlt 
wurde für: 1. Qualität 42- 46 §)., beste Lämmer bis 

, 52 H., 2. Qualität 34— 9 pro Pfd. Fleischgewicht.

Elbmger Nachricht en. 
Wetter-Aussichten 

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

nn Nachdruck verboten.
Januar prostig, bewölkt, bedeckt, Nebel 

auffrischende lebbafte Winde, 
)rtederschlage. zm Suden theilweife heiter.

30. Januar: Bewölkt, meist bedeckt, trübe 
»Ä ^blrg, Ntederschläge, auffrischende lebhafte 
Winde, Temperatur wenig verändert. 
m J1- Januar: Bewölkt, bödeckt, trübe, vielfach

(gür diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 
stets willkommen.)

* rf> o Glbing, den 28. Januar.
ftät häU«3t'eslÄ'äk®c<’l";Mtn8c3 Sr. Aiaje- 
Jtat dcs Satfetä] fanb, wie bereits gemelbet, im 
ftaftno ein Festessen statt, an dem sich etwa 90 Herren 

u-r.b Landkreise, darunter eine “große 
Reserveoffizieren, betheiligten. Den einzigen 

Toast brächte Herr Landgerichtspräsident Dohren- 
vorf, auf Se. Majestät den Kaiser aus. — Die 
^rihS"0!! bt ber S^dt war nur sehr schwach, von 
Prwatgebauden waren nur sehr wenige, von öffent
lichen keines illuminirt. Leider wurde von der lieben 
^ugenb m den Abendstunden mannigfacher Unfug mit 
tivuerroerkskvrpern verübt; nicht genug, daß einzelne 
^l9!^. ^^Därrner und Aehnliches aufsteigen ließen,

Eisbrecher hat auf einigen Stellen zur Durchfabrung 
zusammeiigeschobener Eismassen seine volle Dampskrast 
auwenden müssen. Die Wiedereröffnung der Schiff
fahrt für Dampfer steht hiernach unmittelbar bevor.

* [Bon der Weichsel.; Bei Warschau ist die 
Weichsel jetzt wieder im Steigen begriffen. Bei 
Thorn ist der Dampfertrajekt über den Strom wieder 
ausgenommen und es wird auch schon zum Wieder
beginn des Schiffsverkehrs gerüstet. An der unteren 
Weichsel ist die Lage noch unverändert.

* [Sturmwarnung.; Die deutsche Seewarte 
meldet: Ein neues barometrisches Minimum liegt 
über Skandinavien. Die Sturmgefahr ist also auch 
jetzt noch nicht vorüber. Die Küstenstationen haben 
jetzt das Signal „Nordweststurm" zu geben.

* [Der Sturms hielt auch die ganze Nacht an, 
und hat der Flaggeuschmuck durch denselben sehr er
heblich gelitten. Einzelne Flaggen, wie z. B. auf dem ! 
Marktthurm, wurden vollständig in Stücke gerissen > 
und die Fetzen derselben von vorübergehenden Frauen 
als gute Beute eingeheimst.

* [Einen höchst interessanten Prozestj haben 
wir Anfangs Februar vor der hiesigen Strafkammer 
zu erwarten. Es handelt sich um die Hommelüder- ' 
schwemmung vom 5. August 1888 und kommt der 
Strafantrag gegen die Müller Ließau-Scheedermühle 
und Kirsch'stein-Nothsackmühle wegen Durchstichs des 
Dammes am Pulvergrund zur Verhandlung.

* [Schutz den Vögeln!; In den Weidengebüschen 
an der Hommel in der Nähe der Schwimmanstalt 
haben sich viele Kohlmeisen eingenistet. Dazu bemerkte 
man in letzter Zeit auch bereits Buchfinken. Es muß 
sür jeden Vogelfreund empörend sein, daß diesen harm
losen Thierchen mit Pulver und Schrot nachgestellt 
wird. Ein halbwüchsiger Bursche wurde dabei ertappt, 
als er mittels eines Teschiugs nach denselben schoß. 
Gegen eine solche Rohheit sollte energisch eingeschritten 
werden.

* [Trichinen.; Bei der Untersuchung eines 
gestern Abend hierselbst geschlachteten Schweines wurde 
dasselbe von dem Fleis'chbeschauer Bienkowski als 
trichinös befunden. Das ungesunde Fleisch mußte 
deshalb unter polizeilicher Aufsicht vergraben werden.

* [Der Schmutzj in unseren Straßen, namentlich 
den abgelegenen wie Aeuß. Mühlendamm rc., ist so 
groß, daß ein Abkratzen dieser Straßen dringend ge
boten erscheint. In erster Linie sollte der Verschöne- 
rungs-Verein dafür sorgen, daß die Bahnhofsprome
nade gesäubert wird.

* [Der Strohmangel; macht sich immer drücken-' 
der sichtbar. Bisher haben viele Landwirthe noch



Hiermit Freunden und Bekannten 
die traurige Anzeige, daß heute Nach
mittags 7*2 Uhr unsere liebe Schwester, 
Schwägerin und Tante Florentine 
Setzke im Alter von 55 Jahren 
11 Monaten 8 Tagen nach 28 Mon. 
langem, schweren Leiden sanft und ruhig 
in dem Herrn entschlafen ist.

Das Leichenbegängniß findet nächsten 
Sonnabend, den 1. Febr., Nachmittags 
2 Uhr vom Sterbehause, Schiffsholm 10, 
aus statt. ♦

Elbing, den 27. Januar 1890.
Setzke, Lehrer, und Familie.

w, auch zerlegt, u. Hasen empf. 
Redantz, Wasserstr. 36.

2 Morgen Kartoffelland im Ganzen 
od. ruthenweise zu verm. 1. Stube gl. 
zu bezieh. 2 Burschen k. sof. eintr. J.tiehr- 
maun, Schloffermstr., Wasserstr. Nr. 91.
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Der neue Edison- 
Phonograph kommt!
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II. Kl. Zieh. 14. April 1890.

1 ä M. 300,000 = M. 300,000
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M. 14,400,000

III. Kl. Zieh. 12. Mai 1890.

1 ä M. 300,000 = M. 300,000

V. Kl. Zieh. 7. Juli 1890. 
läM. 600,000 — M.

» 1,000,000 
»1,000,000 
» 400,000 
» 300,000 
» 500,000 
» 800,000 
»1,000,000 
» 750,000 
» 600,000 
»1,000,000 
»1,058,000 
» 2,692,000

Zu meinem 70. Geburtstage, am 
26. d. Mts., sind mir von lieben 
Freunden, Bekannten und Corporationen 
so zahlreiche Beweise von Theilnahme 
und Anhänglichkeit zu Theil geworden, 
daß es mir,' für den Augenblick wenig
stens, nicht möglich ist, Jedem direct 
meinen Dank auszusprechen. Indem ich 
es zunächst auf diesem Wege thue, bitte 
ich, mir auch für den Rest meines 
Lebens das mich ebenso ehrende wie 
erfreuende Wohlwollen zu erhalten.

Berlin, den 27. Januar 1890.
Dr. Jacobs.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrsnann L Co.j 

Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mohrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl 
an. Preisverzeichnis» franco.

Witzki umzutauschen ist), die Herren
maske eine echte Bernsteinspitze.

Maskenanzüge sind im Vereinslokal 
zu haben.

Anfang 77s Uhr. Entre 1 Mk.
Billets im Vorverkauf bei Herren 

KsdoZn^- Schmiedestr., und in den 
Cigarrenhandlungen von C. Siebert 
und C. F. brause.

„Wächter von Kamerun."
Der Vorstand.

Herrm. Jacohy.

dem echten franzöfischc» gleich 
offerirt sehr Preiswerth

Gustav Hermann Preoss

echten
vom alleinigen Erfinder Carl Koch 
in Halle a. S. stets gut bewährt. 
Jedes echte Packet muß die Unter
schrift des Fabrikanten tragen.

Zu haben in Packeten ä 30 und 
50 Pf. bei Herrn J. Staesz jun.

400,000 
300,000 
200,000 
300,000 
300.000 
200,000 
200,000 
300,000 
300,000 
300,000 
400,000 
500,000 
300,000 
400,000 
500,000

Bei der jetzt so heftig auftretenden 
Influenza können wir nicht dringend 
genug Jedermann anrathen, sich von 
vorneherein gegen jede Erkältung zu 
schützen, und eine solche, wenn ein
getreten, sofort zu beseitigen. In erster 
Linie sind zu diesem Zwecke wohl die 
Kiedricher Sprudel - Pastillen zu 
empfehlen, die aus den Bestandtheilen 
des Kiedricher Sprudels, dieser neuen 
Heilquelle am Rhein, gewonnen werden. 
Beim Verlassen des Hauses eine Pastille 
in den Mund genommen, schützt vor 
jeder Erkältung. Auch bei Magen- und 
Unterleibsleiden, Verdauungsstörung rc. 
sind diese Pastillen von ganz vorzüg
licher Wirkung. Wir verweisen hiermit 
auf die in unserer heutigen Nummer 
enthaltene Annonce.

Eine Wohnung, 2 Zimmern u.
Zubehör, Wasserleitung, an ruh. Ein
wohner zum April zu vermiethen

 Wasserstraße 3Ä/33.
Elbmger Standes-Amt. 

Vom 88. Januar 1890.
Geburten: Schloffermstr. Gustav 

Schlegel 1 S. — Arb. Johann Peter
sohn Zw. 1 S. 1 T. — Fabrikarbeiter 
Carl Kretschmann 1 S.

Aufgebote: Klempner Eduard 
Lukat-Elb. mit Martha Lerch-Elb. —

Eheschließungen: Kaufm. Leopold 
Katz-Braunschweig mit Amalie Katz-Elb.

Sterbefälle: Fabrikarbeiterin The- 
rese Harwardt 23 I. — Wirthschafterin 
Florentine Setzke 55 I. — Hospitalitin, 
Wittwe Henriette Krajewski, geb. Boll- 
mnsch, 69 I. — Hechler Paul Pohl 
24 I.

IV. Kl. Zieh. 9. Juni 1890.
1 ä M. 500,000 == M. 500,000

Todes-Anzeige.

Fern von ihrer Heimath starb 
heute Nachmittag 67s Uhr zu 
Berlin nach kurzem aber schwerem 
Leiden unsere innigst geliebte 
Tochter und Schwester 

Mathilde.
Dieses zeigen tief betrübt an 

im Namen sämmtlicher Hinter
bliebenen.

Elbing, den 27. Januar 1890. 
H. Meissel u. Frau.

Zum Bezüge von Original- wie
Ich versende bei Erscheinen |

Erneuerungsprels der Original-Loose für II. und III. Klasse ist
do. do. IV. Klasse ist
do. do. V. Klasse ist

A nt hei i-Uoose I. Klasse

im Goldenen Löwen.
Vor der Demaskirung wird von 

den Herren Preisrichtern festgestellt 
werden, welches die schönste Maske ist, 
und erhält die Damenmaske als Prämie 
einen echt goldenen Siegelring im 
Etui (welcher eventl. bei Herrn Juvelier 

5 Itntl ifO bis1

Avi 8 r S1
Apfelsinen, Balen ein

und Messina-Frucht, von 5 Pf. 
bis 15 Pf. per Stück.

Citronen, Messina-Frucht 
in allen Preislagen. 

Packklimincr
für Colonral-Muurku und 

Delikatessen,
42. Alter Markt 42.

A, Prochnow,

Cimmy- M
Wjckkimgchkllvkm, 

sowie junge Mädchen zum Erler
nen des Cigarren- resp. Wickelmachens 
nehmen stets an

Loeser & Wolfs.

- Antheil-Eoosen dieser Lotterie halte ich mich gegen Vorauszahlung des Betrages bestens empfohlen. 

OrlgiiiftkLoose I. Klasse------------------ - -------------- —------------------------------ - —---------

Kereill zur Mahrung 
kaufm. u. gemerkl. Znterchit. 

Mittwoch, den 29. d. M., 
Abends 6 Uhr:

Generalversammlung
im Börsenlocale.

Tagesordnung:
1) Bericht über das verflossene Vereins

jahr.
2) Kassenbericht und Decharge.
3) Wahl der Rechnungsrevisoren.
4) Wahl des Vorstandes.

Der Vorstand.

KimsllMZühnc
unter mehrjähriger Garantie.

Fiomteiren etc. 
Adolf Butan, 

1. Schmiedestraße 1.

1»
1» 
2»
3 »
4 »

10»
20»
10 » 
10»
20 » 
40»

100»
150»
200 »
500» 

1058» 
5384»
7514

Liberaler Verein.
Mittwock) d. 99. d. M.» 8 Uhr Abends:

WUMMÄD H
Ulff"

im kleinen Saale der Bürger-Ressource. 
B o r t r « g : „Zur bcuorstchcude» RcichStagswshl." 

Parteigenossen als Gäste willkommen.
Der Borstaud.

und im Voraus zu bezahlen, für welche ich im Falle eines Gewinnes in den ersten 4 Klassen, die im Voraus bezahlte Einlage der folgenden Klassen bei Er- 

hebuzusrüc™^nes Preis der lon-Loose ——WW--------- -----------------A------------
Die Bestellungen auf Loose werden der Reihe des Einganges nach berücksichtigt. Die Loose kommen sofort nach Erscheinen zum Versandt. 
Jeder Bestellung, welche nur durch Postanweisung erbitte, sind für jede Liste 20 Pf. und für Porto 10 Pf. (für Einschreiben 20 Pf. extra) beizufügen.

Carl Helntze, Bankgeschäft, Berlin W., Unter den Linden 3.
Reichsbank-Giro-Conto. Telegrammadresse: Lotteriebank Berlin.

S e i HD
haben sich die schon seit Jahren bekannten

geeren
Magen» and Unterleibsleiden. 

Verdauungsstörung.

Als sicherstes Vorbeugrmgsmittel gegen Influenza. 

K.ie<lrielier Sprudel- 
gegen a» W W".... Pastillen

Brochüre gratis. Dnrch den hohen Lithiongehalt auch gegen Gicht, Harnsäure, Blasenleiden etc. Schachtel 
75 Pf. Zu haben in Elbing in der Äpotheke zum goldenen Adler, Fischerstrasse No. 45/46 und bei 
Rudolf Popp Rächt», Heilige Geiststrasse No. 33/34.

Mittwoch, bett 29. Januar, 
wird ausgegeben:

Elbtoger
M

Dr.Spranger sche Magentropfen 
helfen sofort bei Migräne, Magen- 
krampf, Uebelkeit, Kopfschmerz, 
Leibschmerzen,Verfchleimung,Ma- 
gensäuren, Schwindel, Anfgetrie- 
bensein, Kolik, Skropheln re. Ge
gen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit 
vorzüglich. Bewirken schnell und 
schmerzlos offenen Leib, Appetit 
sofort wieder herstellend. Zu haben in 
allen Apotheken ä Fl. 60 Pf.

HvI5S8' _Fe
Freitag, den 31. Januar er., 

Abends 7 Nhr, 
im Saale der Loge 8 

Klassisch - populairer 
Liederabend

von

Hermann Beldt,
Opern- r;nd Coneertsänger.

KeLpr.Knm«ziul-Iechtverei«.
Sonntag, den 2. Febr. er.:

, /
 zu M. 21,20 10,60 5,30” 2,70 1,35 

ggr Die Erneuerungsbeträge dieser Antheil-Eoose sind für alle Klassen dieselben.
Um meiner werthen Kundschaft Porto für die wiederholte Erneuerung zu ersparen, empfehle ich Antheil -Voll- Eoose, für alle 5 Ziehungen giltig

Abschieds - Compliment.

Bei meiner Uebersiedelung von hier 
nach Rastenburg sage ich allen Freunden 
und Bekannten Elbings und Umgegend, 
von denen ich mich nicht habe persön
lich verabschieden können, ein herzliches 
Lebewohl!

Elbing, den 28. Januar 1890.
V* Lehmann,

Kuratus.

kW ItzjgZ A» f a W* Mittwoch,& uvw vvii 29. Januar:

Der Salontyroler.
Lustspiel in 4 Akten von Moser.w Kalbe Preise!
Donnerstag: Benefiz: 

Othello Willy Schölermann

Tagrs-Orbmittg
zur

Stadtberordnetenfitzung
am 31. Januar 1890.

1) Neuwahl eines Schiedsmanns des 
VI. Bezirks.

2) Neuwahl eines Mitglieds 
Vogelsang-Deputation.

3) Neuwahl eines Bezirks-Vorstehers.
4) Neuwahl der Einschätzungs-Com- 

mission für die Klassen-Einkommen
steuer.

5) Rechnung der Kämmerei-Hauptkasse 
pro 1888/89.

6) Rechnung des Kämmerei-Deposito- 
toriums pro 1888/89.

7) Rechnung des Leibrentenstifts pro 
1888/89.

8) Rechnung des Heil. Geisthospitals! 
pro 188*8/89.

9) Die Hilfsarbeiterstelle im 3. Bu
reau betr.

10) Abschluß des Leihamts pro De-'
zember 1889. \

11) Dankschreiben. !
12) Rechnung der 3. Mädchenschule pro 

1888 89
13) Rechnung der Turnkasse p. 1888/89. i
14) Rechnung der 1. Knabenschule pro

1888 89. I
15) Verwaltungs-Bericht pro 1888/89. i
16) Neuwahl zweier stellt). Curatoren 

der Sparkasse.
17) Verbesserung der Straßenbeleuch

tung.
18) Brennkalender pro 1890.
19) Bewilligung von Vertretungskosten

für Lehrer. ’
20) Etat für den städtischen Marstall. -
21) Vermiethung. , I
22) Wahl von Mitgliedern für die i 

Commission zur Entscheidung des i 
Streites mit dem Landkreise Elbing i 
über die Höhe des Gehalts für 
den Kreisbaumeister.

Elbing, den 28. Januar 1890.
Der Stadtverordneten-Vorsteher.

I. V.: gez. Horn.

Koulir- 
Vorträge 

von

Sophus Tromholt 
aus Christiania, 

erläutert durch Hunderte großer 
Lichtbilder.

Mittwoch, 29. Januar: 
„Das Planetensystem 
und die Sternenwelt." 

Die Vorträge finden im 
großen Saale 

des Gewerbehanses, 
Abends präcise 8 Uhr, 

statt.
Eintrittspreis für Btitglie- 

der und für Nichtmitglieder 50 
Pfg. an der Kasse. 

Kasseneröffnung 7 Uhr.

Die Vorstände des Gewerbe- 
und des 

Kaufmännischen Vereins.

WWW 

für 1890.
Derselbe enthält:

1) die Namen der selbstständiaen Ein
wohner,

2) die Straßen, Bewohner und Besitzer 
der Häuser nebst Nummer des Grund
buches,

3) die Behörden, Vereine, Anstalten und 
Geschäfte,

4) Adreßbuch des Elbinger Land
kreises,

5) Eisenbahn-, Dampfer-, Telegraphen-, 
Post- und Droschken-Verkehr nebst 
Plan der inneren Stadt.
Der Subseriptionspreis von

3 Mark 50 Pfg. und 4 Mark
erlischt am 1. Febr. er.

Späterer Preis 4 Mark 50 Pfa. 
und 5 Mark.

C. Meissner’s Buchh.

BB Plan ler Grossen Geld-Lotterie
für Miederlegung der Schlossfrelheit in Berlin (mir einmalige Lotterie, elngethelit in 5 Klassen).

I. Kl. Zieh. 17. März 1890.

1 ä M. 500,000 s= M. 500,000
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Ueber das Salzen des Fleisches.
Beim Salzen des Fleisches sind zwei Fragen 

bon großer Wichtigkeit, und zwar zunächst: 
1- In welchem Verhältniß zu einander und in 
welcher Menge verwendet man Salz, Zucker 
und Salpeter beim Salzen des Fleisches? 2. Ist 
es. besser, das Salz oder Salz- und Zucker
mischung zu einer sogenannten Lake aufzulöfen 
oder das fein zerriebene Salz trocken anzuwenden? 
Eine Mischung, die sich ganz gut bewährt hat 
und besonders in England gewöhnlich ange
wendet werden soll, besteht für den Zentner 
Fleisch aus 6 Pfd. Salz, 40—40 Gr. Salpeter 
und 1 Pfd. Zucker. Soll mittelst Lake gesalzen 
werden, so wird diese Mischung in 18 Liter 
Master aufgelöst. Für 1 Pfd. Salz rechnet 
man also 3 Liter Wasser.

Der Salpeter hat die Eigenschaft, das Fleisch 
schon roth zu machen, außerdem trägt er aber 
wahrscheinlich zur Haltbarkeit des Fleisches bei. 
Bei der Menge Salpeter, die zum Salzen an
gewendet wird, ist jedoch Vorsicht erforderlich, 
oa derselbe durchaus nicht so wirkungslos ist, wie 

oft annimmt. Irgend erhebliche Mengen 
wses Salzes zum Fleisch verwendet, können 
ne nachtheilige Wirkuug auf den ausüben, 
er von dem Fleisch genießt. Aus diesem Grunde 

nL5. ?uch nicht zweckmäßig, wie es zuweilen 
hpä ts ' ^im Schinken die Theile in der Nähe 

® Knochens, die bekanntlich dem Verderben 
,^.-?msten ausgesetzt sind, mit gar zu viel 

Salpeter einzureiben, weil dann in 
I ies_ Flepch zu viel Salpeter eindringt.

nIi) Salpeter angewandt wird, 
wird ferner das Fleisch härter und zäher. 
Wn-f>n7P> O"eker chat entschieden die günstige 
Kt &ge? 5 rcirb so hart und 

bte heitere Frage aubetrifft, ob 
•? 8 elsch blos mit Salz eingerieben und da- 

niiLf^tres '''??er ob jene Mischung in Wasser 

foll^ f K+Ulb "ber das Fleisch gegossen werden 
' ist, wenn man ersteres Verfahren wählt 

Borslcht erforderlich. In den meisten 
Fauen bedeckt sich das Fleisch nicht ganz mit 
oer stch erst bildenden. Brühe. Da diese Brühe 
oow oberen Fleisch immer wieder schnell abfließt, 
oder das Fleisch, das nicht mit Salz
tuirsat^rVt,e 1n Berührung ist, nicht gut gesalzen 
sebr leichter verdirbt, so die ist Brühe 
wird d^ibg öfter wieder oben aufzugießen; 
beinmfteS ^^deraufgießen der Lake nachlässig 
eimebien o^. .bleiben Luftblasen zwischen den 
wachsen Ä"^n, kann Schaden daraus er- 
d h Salz unmittelber angewandt,
wird ktl 4. keme sogenannte Lake gemacht, so 
herausn^^ Salz der Saft des Fleisches 
L Kezogen. Die entstehende Brühe ist also 
fäpfVt Fleischbrühe, die für den etwaigen 
Gebrauch nur zu stark gesalzen ist.

^lrd eine Lake dargestellt, d. h. wird das 

Ueber Entstehung und Heilbarkeit der 
Tuberkulose.

Nach einem Referate der Berliner thierärzt- 
lichen Wochenschrift aus der Münchener med. 
Wochenschrift hat Prof. Dr. Bollinger in Mün
chen sehr beachtenswerthe Versuche, betreffend 
die Virulenz (i>. i. eitrige Beschaffenheit) von 
Milch und Fleisch tuberkulöser Rinder, veran- 
staltet.

Durch dieselbe ist zunächst festgestellt, daß die 
tuberkulöse Ansteckungsfähigkeit eines Stoffes am 
sichersten ermittelt wird durch Verimpfuug des
selben in das Bauchfell bei Meerschweinchen.

Die mit der Milch tuberkulöser Kühe gemachten 
Jmpfversuche an Merschweinchen haben in 55 
Fällen die Uebertragbarkeit gegeben, gleichzeitig 
zeigte der Grad der Virulenz jener Milch sich 
abhängig von dem Grad der tuberkulösen Er
krankung der Milchkuh, so daß bei hochgradiger 
Perlsucht 80 pCt., bei mittleren Graden 66 pCt., 
bei geringgradiger Erkrankung 33 pCt. An
steckungsfähigkeit der Milch sich ergab. Uebrigens 
ist bestimmt festgestellt, daß die Milch auch bei 
örtlicher Tuberkulose ansteckend sein kann. In 
solcher ansteckenden Milch wurden aber unter 
20 Fällen nur einmal Tuberkelbacillen gefunden; 
die mikroskopische Untersuchung der Milch ist 
also in der Hinsicht ganz werthlos, wahrschein
lich weil die Milch vorzugsweise Sporen enthält.

Daß bei der Ansteckung auch die Menge des 
in den Körper einverleibten Giftes eine Rolle 
spielt, hat sich daraus ergeben, daß auf ihre 
Ansteckungsfühigkeit geprüfte Milch in Verdün
nungen von 1 : 50 ab sich als unwirksam er
wies. Der an sich für Tuberkulose nicht empfäng
liche Körper vermag also eine gewisse Menge 
des Giftes unschädlich zu machen?

Salz in Wasser aufgelöst, so wird weniger Saft 
des Fleisches herausgezogen, und das Fleisch 
wird doch gesalzen; zudem kann man den Miß
stand, daß das obere Fleisch nicht in Brühe 
ist, sehr leicht dadurch beseitigen, daß man mehr 
Lake aufgießt.

Im Allgemeinen dürfte also das Einsalzen 
mit Lake zweckmäßiger sein, als das Einsalzen 
mit Salz oder einer Mischung von Salz, Sal
peter und Zucker, wobei die Lake sich erst auf 
Kosten der Brühe des Fleisches bildet.

£>b nun das Fleisch mit Salz eingerieben 
und mit solchem überstreut, oder ob Salzbeize 
darüber gegossen wird, immer ist es nöthig, 
daß das Fleisch überall mit Salz oder Salz
lösung in Berührung kommt, weshalb es immer, 
auch wenn später Lösung darüber gegossen wird, 
gut ist, das Fleisch noch warm recht mit Salz 
einzureiben, besonders an den Stellen, an welchen 
das Fleisch mit Knochen in Berührung ist. Außer
dem ist es wichtig, das Fleisch lange genug in 
Salz zu lassen; für kleinere Stücke genügen 
10—12 Tage, für größere sind 3 bis 4 Wochen 
nöthig.

Wenn die Milch nicht bis zur vollständigen 
Wirkungslosigkeit verdünnt war, so zeigte sich (in 
einem Falle) das Bauchfell (trotz in dasselbe 
erfolgtet Impfung) gesund, Milz, Leber, Lungen 
und Lymphdrüsen aber tuberkulös. Bollinger 
folgert daraus, daß die Eingangspforte nicht 
bestimmend für den Sitz der Krankheit ist, daß 
vielmehr unter Umständen die für dieselben am 
meisten empfänglichen Organe erkranken, während 
die Eingangspforte unberührt bleibt.

Wenn somit die hohe Gefährlichkeit der 
Milch tuberkulöser Kühe, ganz gleichgültig, ob 
dieselben an Eutertuberkulose oder allgemeiner 
oder örtlicher Tuberkulose leiden, und ob in der 
Milch Bacillen zu finden sind oder nicht, mit 
Sicherheit nachgewiesen ist, so haben andererseits 
die auf das Fleisch tuberkulöser Thiere bezüglichen 
Versuche fast mit der gleichen Sicherheit das 
entgegengesetzte Ergebniß geliefert, d. i. vollkom
men die Uebertragbarkeit dargethan.

Prf. Bollinger hat unter entsprechenden Vor
sichtsmaßregeln aus dem Muskelfleisch von 12 
verschiedenartig erkrankten Rindern durch Aus
pressen Fleischsaft gewonnen und verimpft; in 
allen Fällen blieben die Jmpfthiere gesund. Dies 
ist begreiflich, da die quergestreifte Muskulatur 
an sich am wenigsten für die Entwiklung tuber
kulöser Herde disponirt ist, da andererseits 
Tuberbacillen im Blute sich nur bei akuter 
Miliartuberkulose auffinden lassen. Da diese 
beim Rind selten ist so hat Bollinger einen solchen 
Fall für seine Versuche nicht verwenden können.

Demnach enthält das Fleisch tuberkulöser 
Thiere das Tuberkelgift nicht oder doch nur so 
wenig, daß es nicht ansteckend wird. Höchstens 
wäre eine Verunreinigung des Fleisches beim 
Ausscheiden der kranken Organe nach dem Tode 
der Thiere denkbar. Warum das Fleisch frei 
von dem Tuberkelgift bleibt, während die Milch 
es reichlich enthält, ist nicht mit Sicherheit zu 
beantworten. Jedenfalls wird die Thatsache, 
daß das Fleisch (allgemeine akute Miliartuber
kulose vielleicht ausgenommen) nicht ansteckend 
ist, für die Praxis auf den Schlachthöfen nicht 
unberücksichtigt bleiben dürfen.

Margarine in der Käsefabrikation.
In Holland und am Rhein haben .unter 

dem Drucke der Erwerbssucht zahlreiche Fabrikan
ten des bekannten Holländer Käses sich vergessen, 
das Geschäft auf Kosten des bisherigen Rufes 
ihrer Waare zu betreiben. Während die Hollän
der Käse bei redlichen Häusern aus vollfetter 
Milch hergestellt wurden, wird von Nahrungs
mittelfälschern entsühnte Milch verwendet, und 
der Fettzusatz durch fremde Fette, unter denen 
namentlich Margarine, Leinöl und Baumwoll- 
samenöl hervorragen, ersetzt. Diese Käse sind 
im frischen Zustande von echter Waare nicht zu 
unterscheiden. Kurzes Lager läßt indes die 
Mängel der Waare scharf hervortreten.

Die Käse werden brüchig, zeigen sich beim 



Schneiden glietschig und platzen schließlich. Sehr 
oft läuft auch eine Flüssigkeit aus den geplatzten 
Stellen heraus.

Die Fabrikanten oder Händler mit derartigem 
Käse verschweigen vorläufig, daß sie nicht wirklich 
guten Holländer oder Rheinischen Käse, sondern 
Margarinekäse liefern. Selbstverständlich, um 
sich am liebsten dafür den Werth für wirkliche 
Vollmilchkäse bezahlen zu lassen. Wir haben 
vorläufig blos ein Gesetz gegen die Margarine
butter, ob dasselbe auch auf Margarinekäse an
gewendet werden kann, oder ob schon das Ver
schweigen der Eigenschaft dieser Käse strafbar ist, 
entzieht sich unserer Beurtheilung. Man handelt 
gewöhnlich diesen Käse unter dem Namen Fett
käse, obschon derselbe nur einen wirklichen Werth 
von 30—40 Pf. das Pfund hat

Ein guter Rheinischer Vollmilchkäse und 
Holländer Rahmkäse hat immer seinen Werth, 
und nur die Sucht, um durch Schleuderpreise 
den sogenannten 60 Pf-Ausschnitt, der auch bet 
Edamer- und Holländerkäse sich Bahn zu brechen 
sucht, auf Kosten der redlichen Geschäftsgebahrung 
sich Vortheile zu verschaffen, läßt die Fabrikanten 
erfinderisch werden, um auch noch aus ihren 
Milchabgängen mit Margarine ein billigeres 
Fabrikat' in den Handel zu bringen, mit wel
chem die Käufer, durch billige Preise angelockt, 
getäuscht werden. Ein solches, den Absatz schä
digendes Verfahren muß auf das Nachdrückichste 
bekämpft werden.

Thierseuchen im Deutschen Reiche.
Nach dem im Kaiserlichen Gesundsheitsamte 

bearbeiteten Jahresberichte über die Verbreitung 
von Thierseuchen im Deutschen Reiche für das 
Jahr 1888 hat die Maul- und Kauenseuche seit 
dem durch Einschleppung von auswärts verur
sachten Ausbruche derselben im bitten Viertel
jahre des Jahres 1887 fortwährend zugenommen. 
Im vierten Vierteljahr 1888, dem sechsten Vier
teljahre der Invasion, war die doppelte Anzahl 
der Regierungs- rc. Bezirke, die vierfache Zahl 
der Kreise rc., fast die dreifache der Gemeinden rc. 
gegenüber dem Stande vom dritten Vierteljahr 
1887 betroffen. Wenn auch die Zahl der bethei- 
ligten Gehöfte nur verhältnißmäßig wenig höher 
war als im Vergleichs-Vierteljahre, so war doch 
die Stückzahl des in den betroffenen Gehöften 
vorhandenen Riudviehs doppelt, der Schweine 
zwanzigmal, diejenige der Schafe und Ziegen 
dagegen nur etwa halb so groß. Ueberhaupt 
betroffen waren 25 Staaten mit 1205 Gemein
de- rc. Gehöften. Die Gesammstückzahl der Thiere 
in 2935 neu betroffenen Gehöften betrug 37,164 
Stück Rindvieh, 19,477 Schafe, 309 Ziegen, 
25,884 Schweine; zusammen 82,834 Thiere. 
Von weiteren 250 neu betroffenen Gehöften 
konnte die Stückzahl der Bestände nicht angege
ben werden. Bemerkenswerth ist die Verseuchung 
von 67 Grenzkreisen: 16 derselben grenzen an 
Rußland, 34 an Oesterreich, 2 an die Schweiz, 
6 an Frankreich, 1 an Luxemburg, 3 an Belgien 
und 5 an offene Flußhäfen ober, an die See. 
Ferner ist zu bemerken, daß 38 Stadtkreise ver
seucht waren, insbesondere kommen als Seuchen
herde in Betracht die Schlachtviehhöfe in Berlin, 
Magdeburg, Gleiwitz, Hannover, Düsseldorf, 
Köln, Altona, Frankfurt a. M., Leipzig, Chem- 
nitz, Stuttgart, Mainz und Hamburg.__

§ Das Scheeren der Pferde. Auf eine 
bezügliche Anfrage wird in der landwirthschaft- 
lichen Zeitung des „Hamb. Korresp." folgende 
Antwort gegeben: Ursprünglich in England im 
Gebrauche, hat sich das Scheeren der Pferde 
auch teilweise bei uns eingebürgert. Es geschieht 
gewöhnlich im Herbste und Winter, wo die 
Pferde ein längeres, struppiges Haar besitzen. 
Als Vortheile dieser Operaton bezeichnet man 
gewöhnlich, daß dadurch eine größere Lebens- 
thätigkeit hervorgerufen und das Putzen wesentlich 
erleichtert wird, da die Pferde im Winter in 
Folge der Nässe sehr beschmutzt werden und 
ungeschoren zu lange forttirt werden müssen. 
Diesen Vortheilen aber stehen nach fachkundiger 
Ansicht schwerwiegende Nachtheile gegenüber, so 

daß jeder Pferdebesitzer die Operation in seinem 
eigenen Interesse unterlassen sollte. Man be
rücksichtigt erstens nicht, das bei geschorenen 
Pferden die Nässe zu sehr in die Haut eindringt 
und dieselbe zu stark abkühlt. Da aber anderseits 
Feuchtigkeit und Sweiß leichter verdunsten können, 
so wird den Tieren zu viel Körperwärme entzo
gen. Auch kann das so wichtige Nachschwitzen 
nicht stattfinden. Ebenso tritt bei niedriger 
Temperatur eine zu starke und deshalb nachtheilige 
Wärmeausstrahlung ein. Die Folge starken 
Wärmeverlustes aber ist ein sehr rascher Stoff
wechsel, welcher eine bedeutend größere^Zufuhr 
von Nährstoffen nothwendig macht. Das Scheeren 
der Pferde hat daher weder in physiologischer 
noch in ökonomischer Beziehung einen Werth, 
sondern ist lediglich Modesachc, die als Thier
quälerei und wegen der nachtheiligen Folgen bei 
uns durchaus nicht nachgeahmt werden sollte. 
Es ist grausam, das Pferd des warmen Winter
kleides zu berauben, welches es von der Natur 
erhalten hat, um sich vor den Unbilden der 
Witterung schützen zu können. Den Thieren 
ihren Winterpelz rauben, heißt ihnen unberechen
baren und unersetzlichen Schadeu zufügen. Wer 
vermöchte zu sagen, wie viel Pferde jährlich 
dieser unsinnigen Mode zum Opfer fallen! Es 
wurde vielfach nachgewiesen, daß geschorene 
Pferde, da sie sich leicht erkälten, zur Drüse, 
Halsentzündung, Kolik, zu Hautausschlügen, 
rheumatischen Affektionen und vielen andern 
Krankheiten disponirt sind und häufig davon 
heimgesucht werden.

§ Aufbrecben der Rasennarbe im 
Obstgarten. Für das Gedeihen der Obst
bäume ist das Aufbrechen der Rasennarbe wäh
rend des Winters von großem Belang. Bei den 
meisten Bodenarten ist mindestens das Offen
halten einer sogenannten Baumscheibe, etwa bis 
zu 1 Meter Entfernung vom Stamme, unbe
dingt nöthig. Der Obstbaum bedarf namentlich 
während der heißen Sommermonate großer 
Mengen Wasser. Es muß dafür gesorgt werden 
daß der Untergrund sich während der Zeit reicher 
Niederschläge hinlänglich mit Wasser sättigen 
kann. Eine tüchtige Durchtränkung des Unter
grundes ist auch schon deswegen nöthig, als bei 
beraster Oberfläche dem Boden mehr Feuchtigkeit 
durch Verdunstung entzogen wird, als bei offener 
Krume. Die Annahme, der Boden würde durch 
die Rasendecke vor dem Austrocknen geschützt, 
ist vollständig falsch, denn es ist Thatsache, daß der 
beraste Boden mehr Feuchtigkeit verdunstet, als 
der unberaste. Präzise Versuche haben bewiesen, 
daß durchschnittlich während fünf Sommermonaten 
pro i Hektar täglich 800 Kubikfuß verdunstet 
werden; der unberaste Boden, der oben trocken 
wird, ist trotz seiner Capillarität nicht im Stande, 
dem Untergründe Feuchtigkeit in so hohem Maße 
zu entziehen; die Verdunstung durch die Blätter 
des Grases ist eine viel lebhaftere. Daß der 
beraste Boden sich frischer hält, kommt daher, 
daß die Wurzeln, welche die Feuchtigkeit herauf
holen, der oberen krockenen Schichten davon ab» 
geben. Die totale Wassermenge, welche der 
Rasen in fünf Monaten verdunstet, beträgt 1,5 
Meter Höhe. Der Regen liefert hierzu etwa 
0,4 Meter, der Rest wird also der Tiefe ent
nommen und zwar um so energischer, je tiefer 
die Pflanzenwurzeln gehen. Daher der schädi
gende Einfluß der Luzernepflanze unter Obst
bäumen, indem dieselbe infolge ihrer starken 
Verdunstung und ihres tiefgehenden Wurzel
systems den Obstväumen die nöthige Feuchtigkeit 
wegnimmt _

§ Die 16. Mastvieh - Ausstellung in 
Berlin wird am 7. und 8. Mai d. I. auf 
dem Zentral-Viehhof stattfinden, dessen Räume 
vom Magistrat dazu zur Verfügung gestellt 
sind. Wie in früheren Jahren werden die 
Preisrichter wieder über eine größere Zahl von 
Geldpreisen und Medaillen verfügen können. 
An besonderen Züchter-Ehrenpreisen werden sie 
außerdem zu verfügen haben über zwei von dem 
Kaiser bewilligte goldene Staatsmedaillen. Eine 
derselben für hervorragende Leistung in Abthei
lung A. (Rindvieh, Thiere drei Jahre und 
älter) konnte im vergangenen Jahre nicht zuer

kannt werden, weil die ausgezeichneten Thiere 
dieser Abtheilungen von den Ausstellern nicht 
selbst gezüchtet, die Namen der Züchter nicht 
angegeben waren. Die zweite gilt für Abthei
lung B. Nr. 10—15 (Schafe). Ferner verfügt 
die Ausstellung über sechs der schönen Bronze- 
Thier-Statuetten, die das königl. Ministerium 
für die Landwirthschaft für die betreffenden 
Abtheilungen bestimmte, über eine silberne 
Zuckerschaale vom Klub der Landwirthschaft 
für Abtheilung C. (Schweine) gestiftet, und eine 
vom Komitee selbst bewilligte goldene Nathu- 
sius-Medaille für Abtheilung A. (Rinder) und 
zwar deren jüngere Unterklassen. Wie in den 
früheren Jahren werden auch wieder Aus
schlachtungen staitfinden; auch Zucht-Böcke und 
Eber werden in getrennter Abtheilung zur 
Schau gestellt werden.

§ Die Christrose. Eine der dankbarsten 
und anspruchlosesten Pflanzen ist die Christrose 
(Helleborus), welche im Spätherbste, wenn drau
ßen nichts blühendes mehr zu finden ist, von 
Anfang November bis Weihnachten, fast verborgen 
unter siebentheiligen, glänzend grünen Blättern, 
eine Fülle schöner weißer Blüthen treibt. In 
Alpenregionen, z. B. in der Nähe von Berchtes- 
gaden, wildwachsend, kommt die Christrose auch 
bei unS leicht fort, selbst hoher Schnee schadet 
derselben nichts, die Blüthen entwickeln sich sehr 
gut darunter. Die folgende Methode zur Kultur 
derselben ist sehr zu empfehlen Man macht 
sich längliche Kästen aus Naturholz mit schöner 
Rindenbildung nach außen. Unten in den Kästen 
müssen Löcher gebohrt werden. Nun nimmt 
man gute Humuserde und gewöhnliches Moos, 
mischt beides durcheinander utib, pflanzt die 
Stauden im Frühjahre in die Kästen, die man 
dann im Freien unter lockerem Gebüsch aufstellt. 
Im Spätherbst, wenn Schnee eintritt, belege 
man die Kästen oft mit Schnee. _ So kann man 
am Weihnachtstisch die herrlichsten Christrosen 
prangen sehen. Nur dürfen sie auch während 
der Blüthe nicht im geheizten Zimmer gehalten 
werden. Sie müssen im frostfreien Zimmer ober 
zwischen den Fenstern stehen.

§ Zugefrorene Pumpen thaut man am 
besten und raschesten in folgender Weise auf: 
Man löst in einem Gefäß mit heißem Wasfer 
(etwa einen halben Eimer voll) zwei Hände 
voll Kochsalz auf, nehme ein Schöpfgefäß und 
gieße in die Pumpe von diesem Wasser ein, 
während eine zweite Person den Pumpen Hebel 
zu bewegen sucht. Es wird nur überraschend 
kurze Zeit dauern und die Pumpe ist wieder 
im Gange. Bei dieser Gelegenheit sei bemerkt 
daß man Pumpen nie an der Nordseite, stets 
nur an der Südseite anlegen soll. Im ersteren 
Falle frieren sie auch bei leichtem Frost schon 
zu, während auf der Südseite dies weniger der 
Fall ist, sie auch von der dort den ganzen Tag 
wirksamen Sonnenwärme von selbst wieder 
aufthauen. Hölzerne Pumpen sind in dieser 
Hinsicht viel geeigneter als eiserne, weil sie nur 
selten zufrieren. ________„

Praktische Winke.
— Die Temperatur unserer Getränke. 

Nach der „Allg. Hotel- und Gastwirth-Zeitnng
schmecken die Getränke bei folgenden TemperM
tuten am angenehmsten: 
Trinkwasser....................... 12,5 Grad Cels-
Selters- und Sodawasser 14—16 * ff

Bier.................................. 14—16 ff

Rothwein............................ 17—19 ff

Leichter Weißwein . . . 15 ff

Schwerer Weißwein . . 10 ff

Champagner....................... 8—10 ff

Kaffee und Thee . . . 23—26 ff

Dieselben, durstlöschend * 10—18 K

Fleischbrühe....................... 37—52 ff rf

Milch............................ ..... 16—18 W »

„ kuhwarme . . . 34—35 *
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Für Porto u. Liste 20 Pf. extra

Vers. Anweis. zur Rettung von Trunksucht, mit 
auch ohne Vorwissen M. Falkenberg, Berlin, 
Dresdener-Straße 78. — Viele Hunderte auch 
gerichtl. gepr. Dankschr., sowie eidl. erhärtete Zeugn.

KkKanntmllihung.
Die Ziehung der Metzer Dombau-Geld-Lotterie 

mit G261 Geldgewinnen, darunter Hauptgewinne von 
»0,000 Mark, 20,000 Mark, 10,000 Mark u. f. to., 
finbet am 12., 13. und 14. Februar d. I. öffentlich 
Jt>r Notar und Zeugen im Rathhanse zu Metz statt.

Die Berwaltnng der Metzer Tombau-Gcld-Lottcrie.

862 936 98002 97 131 38 265 328 40 68 81 415 697 894 [5001 941 
»4086 [1500] 225 67 .391 415 715 875 9.33 52 85 98116 352 407 12 72 
590 698 796 929 96043 376 466 550 924 82 9 7064 183 210 50 [3(K)01 
303 419 52 643 786 8« 895 910 [1500] 95 98186 99 351 83 94 606 849 
94 924 9 9 532 637 790 895 916 96 _

100130 65 95 277 302 400 506 657 805 910 57 1 01091 115 608
791 926 1 02016 329 46 90 505 76 652 59 987 103060 136 2 0 380
82 557 668 83 739 837 50 [500] 951 104002 106 41 11500] .234 89382
89 429 65 618 98 756 [15 0] 800 26 73 1 05017 135 231 370 83 [500] 
433 87 540 698 8^9 921 100016 59 [500] 69 375 548 62 [3000] 714 50 
934 1 07141 -4 202 356 438 39 69 89 93 528 57 615 87 836 55 1 0*038 
43 240 51 382 671 98 782 839 54 943 1000/2 231 316 38 400 55 72
772 110053 W2 59 66 216 75 318 442 84 98 532 59 61 615 748 917
81 [300] 11 1072 118 211 34 51 90 91 [500] 413 27 505 72 708 813 991
11 »014 47 [1500] 70 735 48 113071 108 66 207 19 305 456 57 81 88 
506 704 57 71 993 114078 144 304 27 561 66 619 55 70 813 919 115032
51 126 335 599 602 14 18 78 767 74 842 47 941 116218 399 [500] 416 
674 852 79 [300] 937 117033 [300] 59 236 334 412 [500] 555 61 92 647 
97 846 907 11*038 68 118 79 82 239 522 51 684 98 750 885 110054 
79 100 341 48 [300] 449 75 508 32 45 782 [300] 991

1 £0031 137 67 71 92 259 467 533 622 40 723 36 95 99 l«1100 8 
54 269 408 16 39 65 515 605 712 37 [1500] 76 1 »58033 219 [3000] 513 
19 624 25 724 57 64 813 935 1583080 [3000] 224 [1500] 77 430 61 536 
59 656 858 92 1584021 63 201 29 86 [500] 781 1585158 66 258 338 497 
613 44 749 1586026 63 149 250 92 97 304 [3000] 601 30 730 873 935 
1:87085 216 315 25 454 91 13000] 605 792 844 52 73 158*076 82 128 
245 343 82 403 57 85 500 26 689 995 1580324 42 406 713 821

130380 96 598 [1500] 638 733 51 951 13 1265 [300] 68 460 567 78 
632 58 1 358194 200 20 [500] 92 446 610 716 62 839 951 133283 449
92 553 656 «35 [500] 60 67 91 940 1 34061 10.) 76 286 316 698 724 
8«4 [300] 974 99 1 3 5025 105 9 64 237 45 4«7 580 631 770 84 133041 
5° 131 [3000] 218 23 655 64 1 37247 377 652 56 75 704 84 837 977
83 1 3 *037 279 99 339 55 83 541 642 91 929 43 189116 205 85 423
[Ö!J014O1108218317r,51J65 574 98 600 10 743 843 928 1 4 1081 [1500] 
104 96 377 456 516 603 774 [300] 1458031 211 13 324 55 574 737 69
« 954 143003 109 297 397 506 7 25 95 630 787 869 919 [3000] 90 144001 
252 323 435 48 75 76 145044 209 25 [500] 317 78 606 42 1 46068 70 
164 [1500] 76 253 414 56 83 592 [3000] 662 73 [300] 726 882 940 147040 
261 88 95 [500] 469 518 701 [300] 21 [3000] 877 969 14*024 144 13000] 
97 232 326 54 63 [3000] 529 56 67 69 »501 36 45 712 [500] 819 14»087 
119 25 95 212 39 51 379 428 509 790 [1500] 874 85 919

150131 217 693 806 990 151047 111 51 79 211 53 78 406 41 77 
505 32 696 719 836 1 52006 41 141 71 82 254 314 [500] 578 741 833
15 3004 95 126 280 751 95 829 64 1 54058 87 129 [300] 76 92 617 722 
[1500] 816 1 5 5014 35 180 [1500] 398 423 [500] 5«8 770 [1500] 159012 
[500] 31 68 85 333 441 76 609 [3000] 805 [500] 76 954 1 57108 99 210
12 339 414 16 520 57 693 789 15*043 47 137 70 391 580 636 801 47
75 949 74 1 59139 268 379 402 3 13 [3100] 607 52 56 84 755 901

160198 457 524 624 97 872 902 6 68 91 16 1098 358 510 63 632 
704 H5 812 93 904 9 16:8068 136 48 230 87 356 403 51 542 602 11 29 
737 801 50 1 63038 [1500] 128 282 415 30 531 885 913 89 93 164063
93 133 '28 316 [300] 59 79 858 941 165002 346 93 652 739 1 66045 
122 63 lU-'XJ] 336 685 708 27 1300] 85 [3000] 810 1 67066 127 284 409 
514 61 84 669 714 16*073 157 83 [300] 316 97 522 788912 71 169227
52 317O043yi°083857J6^5?3^24 840 69 171090 182 95 202 315 29
53 91 [1500] 416 76 535 69 76 671 792 17»025 58 [1500] 136 75 203
[3000] 22 52 77 96 444 [300] 596 762 89 854 1 73020 [3000] 53 95 149 
433 50 76 [1500] 90 538 653 [1500] 88 lbOO] 706 2.s 846 :-0 174047 288 
. 3 328 92 526 679 700 [5001 87 982 175147 2o4 339 466 652 669 86 861 
92 1 7 6006 222 490 512 [3000] 53 612 826 76 79 S06 *,2*77^ ?
478 610 725 64 924 88 [3000] 17*015»231 o9I [3001 159 67 234 62 441 
59 603 60 [1500] 17 9055 102 29 20b 52 446 o44 616 » 97 843 13000] <0

1*0079139 95 991500] 222 46 90 376 697 820 4886 1 8 1 022 109 549 
70 q,3 » 7wo 349 55 4o3 i 1 94 530 127 < 9 [300] J42 [3000]
1*3049 156" 65 98 377 412 519 50. 620 31 99 722 810 43 82 97 965 
1 *4078 107 9 47 219 440 5-0 76 1500] 649 91 9< 733 61 84- <5 941 
1*5145 77 369 699 742 802 9 927 46 1««O6CH72 3/8 U5W] 600 [3000] 
29 704 86 800 [1500] 12 982 93 1 *7071 <6 80 258 387 29 612 39 50 
74 701 34 67 76 924 99 l**0u0 lob 344 593 606 [3000] <23 52 877 
[3001 994 1*9065 92 157 320 617 76 754 809

12. Ziehung der 4. Masse 181. König!. Preutz. Lotterie.
Ziebuust vorn 27. Januar 1890, NarmittagS.

Nur die Gewinne über Ll v Mark sind den -werfend«« Nummer« 
in Parenihele beigefügl-

[Ohne Gewähr.)
163 [3000] 77 86 264 406 569 641 76 760 1083 251 349 518 36 609 

848 [300] 952 »089 167 224 39 350 52 [15001 496 [300] 522 77 83 652 
729 94 3037 146 271 [1500] 3-9 516 31 42 49 762 79 810 [500] 17 82 
4015 40 149 79 341 [3000] 405 63 552 62 887 96 922 36 86 5206 33 
395 401 23 621 85 788 994 95 6102 48 54 279 414 37 5«1 773 99 864 
955 7063 213 17 48 473 83 590 659 777 *016 17 74 116 71 259 [500] 
301 653 710 943 58 85 «021 287 413 541 54 634 754 807 10 998

10002 35 74 253 384 561 674 711 916 30 11059 99 182 231 [3000]
67 93 405 11500] 36 78 508 621 97 784 939 72 12006 551 907 13456
566 698 764 802 21 908 1 4021 81 112 [3000] 87 298 606 [1500] 67 92
804 944 83 15044 [300] 75 [300] 124 27 42 248 49 77 366 499 525 667 
706 10029 47 [1500] 51 64 77 92 178 274 77 92 364 [300] 421 42 543 
58 653 727 921 70 74 I7034 48 275 79 89 418 92 585 770 77 917 24 
1*186 96 357 76 [300] 421 28 [1500] 557 723 64 19003 [1500] 35 270 
71 409 501 [300] 88 656 731 35 989

»0216 451 720 23 927 »1061 137 256 388 408 37 [500] 83 [3000] 
553 676 »»216 62 318 64 445 74 76 663 748 95 97 807 64 912 35 63
87 »3010 47 [1500] 228 94 .426 427 791 811 28 91 961 [300] 69 »4104
245 600 906 »5215 38 [1500] 55 452 575 [1500] 88 [50001 649 8o 756 
875 «4 901 3 74 20078 114 25 «4 529 908 »7008 300 427 610 83 <03 
22 [300] 965 8*070 145 99 294 550 611 82 738 820 88 95o 88 [3000]
»900« 1500] 112 54 94 308 32 488 713 817 29 92

30151 79 92 267 317 32 432 33 49 89 522 72 641 57 727 873 80 
31034 58 290 324 52 470 578 765 3»077 100 54 381 584 97 957 33015
100 500 16 623 96 722 31 51 856 34019 23 278 92 689 720 [500] 933
[300] 46 35244 325 528 38 731 44 57 828 75 90 30054 [1500] 294 454 
564 663 66 94 «31 «6 953 3 7282 [1500] 313 405 26 615 19 22 708 866 
939 89 3*675 854 99 39129 74 [500] 587 [500] <>77 822 [3000]

40294 313 49 691 748 41082 162 477 575 90 94 945 4:4055 [3000] 
90 128 460 655 799 825 45 66 934 4 3116 237 59 463 586 727 927 [1500] 
44174 91 260 79 337 73 444 523 611 756 61 823 45006 17« 268 [1OO OOO] 
325 405 573 698 712 808 965 40063 90 24« [300] 334 400 58 74 709 
852 [1500] 57 61 914 21 88 <7035 125 [30001 51 249 69 316 [1500] 401 
37 [300] 698 999 4*016 69 121 22 89 389 449 97 501 72 632 747 48 
822 938 50 49135 295 304

50031 66 [300] 69 139 66 88 271 321 429 548 50 688 832 901 53 
5 1005 [50091 27 66 184 233 318 32 41 409 509 18 645 <43 889 937 
5»031 60 64 306 11500] 415 521 27 6-0 77 766 88 955 5 3097 201 395 
529 33 70 605 917 5 4008 9 [300o] 32 40 57 269 334 60 479 <83 871 8b 
55112 23 55 250 92 619 832 63 999 [3000] 50030 87 261 328 85 457
62 656 77 «10 15 21 74 5 7108 14 219 50 67 417 650 5*043 60 104
270 327 64 68 407 560 803 22 [3001 905 19 58 59 5 9011 29 12b 62 241 
350 89 438 7 7 597 [1500] 637 806 47 929 11500]

00107 37 217 90 4 37 601 90 766 78 84 806 32 42 916 61018 35 74 
136 15'01 57 2«7 322 663 99 761 «15 68 973 «»038 113 224 371 454 
505 9 617 32 736 55 880 «3078 99 161 776 880 [500 . 978 «4141 206 
312 54 407 13 34 555 «5067 104 54 213 336 62 63 [3000] 672 95 [500] 
66018 111 31 66 299 393 422 502 760 «3 866 900 «7026 198 33b 424 
502 72 677 796 833 940 «8044 56 93 211 41 46 57 98 325 [300] 36 ob 
481 553 75 95 663 SO .67 80 84 828 «9039 [1500] 45 130 82 33» 4<5 
609 760047140°357 ^ 8 024 148 310 [300] 617 77! 812 34 7»123 22994 
456 6"4 727 46 839 [1500] 63 908 73083 121 215 91 496 614 b3 93
739 69 846 981 95 74018 240 307 85 420 37 524 777 75004 312 416
18 755 931 76101 [3000] 24 69 531 11500] 91 515 50 606 46 771o.

79 6*0181 [1500] 247 [407 ÄÄ 536 56 [3000] 616 37 44 53 746 [3000] 
SÄ rsst»5i2»ä 

714 130001 820 942 *4081 12.» 213 62 369 [300] 410 53 92 »03 631 62
68 "6 768 980 [500] *5002 87 [300] 276 509 31 67 661 63 93 98 779 
KÄWÄ» K-N-rM«

88 Sä$',,476Ä7S51,Ä‘i»“*0 .»<025 173 237 <1 52 97 
[500] 326 75 427 524 64 87 633 785 «»081 143 73 95 207 376 41o 647

tonangebend für Mode und nützlich für Handarbeit ist die 
erste und reichhaltigste Modenzeitung 
Der ISK%ar.

Bazar bietet zur Selbstanfertigung der Garderobe doppelt so viele 
Schnittmusterbogen als irgend ein Modenblatt.

Her
erscheint in reichster Ausstattung und bringt

SS < Handarbeiten, Colorirte Modenbilder, Schnittmuster in 
‘ Größe. Romane u. Novellen. Prachtvolle Illustrationen.

--li cPostanstalten u. Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements 

Abonnemeutspreis vierteljährlich 2V- Mark 
m f (in Oesterreich-Ungarn nach Cours).
-p'vde-Aummern versendet auf Wunsch unentgeltlich die Administration des 

„Bazar", Berlin SW.

Münz."

uuuumOTTERIE
________  (i$®l Geldgewinne.

Hllj £ fJJjJI läauptgewinn 50,000 Mark
> b-endet, so lange der Vorrath reicht, F» Sch^ader, Hannover, 

G-r. Packhofstrasse 29.



Metall - Putz - Seife 
von Fritz Schiaiz Jmsi«, Leipzig, 

ist das vorzüglichste, reinlichste und billigste Putzmittel für 
Gold, Silber, Kupfer, Messing, Blechgeschirr u. s. w., auch 
für Glasgegenstände, Spiegel und Fensterscheiben.

Nur ächt mit nebenstehender Schutzmarke 
„Globus". Preis pro Stück 1O Pf. Vorräthig in 
den meisten besseren Drogen-, Colonialw.- n, Seifenhandl.

n
<1 S* dLitt aller Branchen u.

Länder sind unter 
Garantie zu beziehen durch

Kirchraths Patent-Bureau 
in Dresden.

Anfrag. 50 Pf. f. Antw. beizufüg.

[50C1 562 606 879 89 983 91008 29 109 233
63 [3000] 76 92119 75 279 391 405 19 [1500]- --- — —........ - — ""2 94054

95232 655’769 78 965

90010 52 79 121 332
68 404 541 [500] 637 904 ------- - -------- ---- ---------- -  ---
29 515 64 682 735 39 o:M)47 254 80 302 427 559 97 617 862 
180 98 430 568 82 600 5 734 [500] 73 866 90 «.-»252 Cr.5 72.
84 900 '1 357 73 444 557 71 611 [1500] 26 875 949 9 7277 320 40 584 
740 839 65 82 926 98016 43 64 93 346 76 438 94 53» [500] 661 804
31 53 937 [300] 99010 99 116 70 208 26 50 54 446 536 612 82 99 727

'1OOU423 245334414 641748 800 6 2462 66 93261 191337 422 44 
506 28 [3000] 61 744 848 [3000] 102044 174 214 [300] 92 [3000] 418 34 
510 69 96 710 900 32 103027 68 173 406 32 592 669 88 938 »9 [500] 
104047 111 95 252 91 331 412 550 105026 102 16 69 240 »9 70 77
342 435 596 865 955 106199 460 [500] 702 817 20 23 107089 4o9 552 
745 973 77 108005 288 403 67 584 815 96 944 1 09062 259 362 88 481 
747 933

110145 212 73 706 55 77 111053 202 [300] 52 323 467 537 43 727 
[3000] 29 49 856 983 112004 141 83 307 88 438 644 726 81 [300] 973 
113099 153 58 280 315 26 87 464 94 615 833 114088 91 188 89 288 
368 562 623 748 814 115()00 256 319 22 505 44 672 744 877
116162 245 310 400 44 675 925 117065 105 26 270 81 431 529 47 
650 68 707 [1500] 30 800 [1500] 32 72 939 11*115 90 253 [1500] 323 
62 447 76 [500] 510 88 775 930 59 119043 456 514 623 771 76 [300] 807

130022 127 200 381412 686 738 873 914 78 79 Ick 1065 87 121 254 
422 [3000] 45 549 73 6 '6 87 [300] 729 38 [30001 122018 [300] 34 95
108 91 95 253 538 658 804 902 3 92 123030 45 191 347 408 [300] 556 
88 616 43 [3001 16 716 340 45 1 24027 38 187 276 80 396 4»5 86 512 
608 43 44 75 713 43 66 823 911 44 123022 47 289 335 441 49 541 91 
[1500] 628 [5001 9.86 88 129124 200 11 384 96 418 589 841 127007
115 22 327 31 70 489 609 [5000] 741 824 919 7.8 95 12*042 44 462
603 754 8.88 935 120087 [500] 95 111 16 19 51 56 441 639 67 70» 8 957

130005 31.8 24 36 744 808 37 [300] 45 942 131203 37 [3000] 82
519 68 651 79 786 810 77 950 [500] 68 132086 185 258 313 8/436 <9o 
800 981 88 133170 310 19 71 [500] 73 464 65 518 616 [1»00] 32 797 
967 1 3 4257 7 6 428 91 599 691 .836 150 00] 42 901 32 1350»2 54 90 
120 207 10 82 639 700 130049 216 335 537 753 915 78 80 1 37004 15
97 611 748 .--5 [300] 871 92 [300] 97 13*108 333 99 536 <04 821 944
130053 64 112 200 347 538 66 738 843 75 905 13

14 0074 124 [500] 88 334 63 443 71[50O] 509 913 141089 [30001 121 
[3000] 238 319 404 656 61 780 [3000] 827 77 88 1 42240 382 476 579 685 
95 714 34 41 51 824 961 143184 23.8 370 [1500] 419 41 642 60 9» 715 917 
91 144128 59 608 855 66 981 145051 1500] 53 [1500] 150 494 559 
675 744 855 14-5047 82 151 220 77 491 590 854 920 147078 247 645 
62 815 80 92 14*025 23» 41 93 307 452 518 [500] 49 140117 45 53 
328 43 504 6 609 734 810

150121 70 240 304 45 92 95 409 37 560 681 720 958 65 97 151230 
38 371 82 99 [300] 664 710 152153 54 212 480 [500] 594 [1500] 735 
926 153009 242 312 47 417 48 539 614 29 88 736 81 [3000] 88 845 54 
i 54019 78 259 352 468 5u0 84 875 927 72 1 5 5022 136 313 84 4/2 
650 719 96 15<025 146 342 639 763 879 940 59 60 157043 78 [5000] 
113 16 20 21 48 229 360 404 776 854 59 90 158144 47 332 414 [1500]
520 24 64 829 65 [3000] 93 [1500] 159016 159 317 464 70 72 77 691
98 [300] 788 897 913

100016 61 [1500] 220 52 352 482 578 646 73 809 50 1 01022 31 124 
342 400 56 62 7 35 83 1OÄ008 142 [.>000] 267 78 93 366 462 601 709 
951 103144 202 47 [300] 354 545 61 [3000] 608 43 54 816 924 82
104081 134 209 28 952 46 70 105228 37 442 60 [300] 570 649 [3000] 
767 882 908 100153 288 317 84 435 63 82 590 632 74 804 48 107215 
31 44 309 79 743 820 41 904 31 97 1 0*112 36 280 415 66 812 23 978 
109225 487 [1500] 509 [5001 764 71 918 39 _

170164 425 26 43 49 [1500] 818 28 48 934 [500] 17100» 271 357
465 [500] 77 518 21 711 908 25 1 72123 249 665 886 976 1 7 3021 291 
300 98 408 6, 504 14 845 75 84 912 38 174131 620 801 909 1 7 5 549 
658 97 796 932 48 49 53 1 7004.3 57 461 592 797 802 177050 181 
[300] 281 385 416 66 559 652 60 742 806 17*121 93 305 31 62 430 52 
[300] 68 826 I 79015 200 [300] 22 37 62 329 481 580 604 17 [3000] 20 
909 13 79 [1500] 93

1*0071 161 [3000] 227 37 75 507 883 84 937 181071 697 726 36
70 90 962 1*2»74 247 51 325 81 86 502 33 643 810 44 910 1*3243 63 
61 73 97 485 [1500] 61i 762 840 84 955 1*4119 18 270 [1500] 38913000]
99 626 66 759 839 66 978 1*5158 82 251 459 [17,00] 666 799 811 39 »89 
1*0154 231 79 89 320 90 [1500] 424 64 504 7.- 607 1*7056 108 68 320 
72 5-N 713 23 848 1**011 17 92 135 55 515 675 790 831 67 909 189137 
226 345 98 697

12. Ziehung der 4. Klasse 181. Kömgl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 27. Januar 1890, Nachmittag«.

Nur dir Gewinne über 810 Mark sind den betretenden Nummern
in Parentheie beigesiigt.

(Ohne Gewähr.)
27 428 529 630 715 [300] 22 55 882 957 1 313 54 [1500] 424 80 559 

760 835 40 50 »018 174 85 493 770 823 [500] 81 98 3040 263 350 468 
553 602 37 968 4060 80 81 110 77 88 225 362 [300] 516 650 773 815 
61 99 5000 [300] 10 45 343 447 80 634 808 24 6021 39 82 [1500] 158 
238 310 476 611 722 24 77 98 828 53 7105 215 317 32 39 78 82 83 414 
46 [500] 699 840 41 928 8093 103 63 93 333 544 609 69 747 91 [300] 
808 915 57 9067 101 205 52 92 417 22 „ „

10047 76 163 91 231 46 312 586 602 6 11500] 21 24 818 957 73 
11022 49 109 96 329 442 659 83 732 82 88 828 58 79 971 84 98 
18228 331 469 559 90 913 56 1 »016 17 [3000] 42 180 208 432 79
92 551 92 14079 93 262 316 520 658 982 15060 [1500] 107 264 71 
322 52 [500] 547 629 32 61 [1500] 990 [500] 16142 213 22 38 756 87 
814 36 955 17342 561 669 707 20 817 907 33 61 65 1*093 171 226 
[3000] 91 326 433 565 606 55 989 10077 182 330 473 509 689 706 67 
8°5 580136 55 212 89 344 94 447 [500] 93 546 58 85 625 52 [1500] 66 808 
581077 [3000] 219 25 374 629 818 925 «58311 429 68 505 33 34 79 719 
872 944 «3065 86 101 43 215 40 352 86 94 525 604 723 915 98 «4205 
25 341 413 603 16 22 68 817 962 «5074 318 565 66 603 [500] 40 728
807 954 80 Ä6007 [500] 51 80 109 53 218 426 80 658 975 «7042 253 
[3000] 79 370 74 401 98 533 601 95 732 817 2*381 422 551 60416 78b 
89 91 819 56 971 «9019 165 [300] 71 227 [300] 49 353 480 85 668 905 81

30261 73 85 300 53 492 535 609 26 724 807 905 53 83 31110 309 
14 77 85 95 1300] 405 95 655 950 99 32158 245 600 17 69 830 936 49 
38060 [3000] 239 53 314 48 436 543 639 716 27 41 81 921 97 34094 
105 23 387 485 629 748 72 73 810 945 35047 249 375 418 [300] 66 77 
535 754 [3000] 935 76 [3000] 36071 111 29 90 285 380 507 16 602 77 
37083 112 40 51 208 357 434 590 91 605 789 [300] 877 9»8 3*190 
240 43 314 96 518 37 61 722 981 98 30128 [300] 233 71 329 423 »Os 
69 W8 S&W » 93 629 304 993 «138 354 «04 710 
34 849 970 4«273 84 359 693 [1500] 717 31 52 869 962 4.3167 [300] 
229 75 89 409 78 530 66 88 714 875 83 44012 59 68 80 344 bs »63 628 
765 991 45026 332 400 504 12 47 661 722 46026,32 42 31» 486 »63 
641 720 [3000] 807 924 37 80 4 7031 87 319 455 524 [3000] 8b ioOO] 
636 52 71 765 856 5^ 975 96 4*448 56 652 799 811 918 80 40093 
[3000] 219 355 445 700 40 835 56 910 65 66 79

50206 701 804 51035 44 96 110 [3000] 50 57 324 »43 [300] 63»
723 49 51 838 60 [1500] 88 931 43 [1500] 5 «004 89 128 81 82 318 488 
570 657 89 789 858 5 3001 [15 000] 195 250 61 36b 705 81 890 972 
54091 328 511 753 54 800 9 7'2 967 5 5093 1150 0 99 134 51 240 322
445 72 528 [1500] 42 [1500] 663 701 949 50210 57 58 1300] 71 327 6» 
419 51 88 727 78 [5000] 89 [500] 864 98 909 12 [5001 5 75^3 [5000] 
179 205 433 77 93 575 629 55 64 724 970 5*077 138 41 < 503 691 »0030 
37 1«E7 7O?77?3(?2 469 64 753 848 913 54 58 01008 56 226 28 311 
608 829 72 0«086 205 37 65 [300] 72 382 441 592 635 40 707 833 55 
943 90 03132 41 95 221 62 69 371 79 422 513 57 97 - 58 922 0 4048 
123 200 33 74 391 532 39 42 53 609 39 44 764 832 90 05103 59 242
99 331 81 407 9 622 99 782 840 49 957 OOO06 116 3»9 605 97 782 
83 859 62 937 93 07096 100 47 72 252 92 323 43 53 414 38 »04 41
685 712 13 98 829 903 96 6*233 [1500] 37 56 371 4/8 »09 b25 62 So 
743 56 882 00031 67 161 62 287 330 97 471 635 731 61 817 86

70044 [150o] 65 354433 669 713 65 92 833 71 71013 22 17189 202 
[500] 40 [1500] 56 376 697 730 932 36 88 7«087 182 245 323 442 572 
617 34 700 21 973 73102 38 490 568 618 34 95 732 812 741»6 90 
202 37 474 556 760 880 [1500] 915 78 75029 230 349 87 419 616 48 
776 816 70004 83 111 72 89 216 21 42 60 8/ 320 22 29 39 4b 47 »62 
715 18 [500] 855 77189 94 396 515 [300] 18 672 867 7*0b4 389 94
486 550 854 911 79005 118 91 216 73 326 79 401 534 39 642 [IoOO] 94 
771 948

*«052 211 38 76 432 547 672 813 901 [500] 3 *1055 140 54 352 67 
564 94 607 35 54 798 847 73 96 *«093 195 241 327 65 91 402 40 80 
843 71 916 89 *3128 320 435 590 769 908 60 *4235 83 315 150-1] 76 
439 526 [500] 58 731 97 995 *5004 86 148 95 98 482 59'> 607 54 <3 
757 909 *«094 133 245 63 352 418 97 543 62 92 629 <08-5 /8 829 68 
76 83 965 74 *7101 [1500] 200 [3000] 506 23 45 688 92 7<8 81 898 951 
55 77 **123 312 32 64 78 407 99 541 643 752 [300] 57 91 823 [3000] 
«9141 208 358 [10 0 001 403 76 560 667 970

Casse

150,-

107,40
103,—
106,50
103,10

162.50
148.50

102,—
100,40
100,50
101,10
99,90
97,—

108,—
136,—
150,—
268,90

253,—
227,—

Grusonwerke -Act. 
Schwartzkopff-Ma- 

fchinen-Actien .
Bismarckhütte-Act. 
Braunschw. Kohlen

St.-Prioritäten 
Hibernia-Actien . 
Stadtbergerh.-Act. 
Wests. Union St.-P. 
Gr.Berl. Pferdb.-A. 
Deutsche Bauges.-A. 
Schering Chemische

Fabrik Acüen . 
Allgem. Electricit.-

Werke Actien . 
Berlin-Guben. Hut

fabrik Actien. . 
Lincke Wsggou A. 
Hoffmann Wagg. A. 
Vict.-Speicher Act. 
Oppelner Cement A. 
Schles. Cement-Act.

Credit-Acüen. . . 
Lombarden .... 
Franzosen.............
Disconto-Comm. . 
Deutsche Bank . . 
Handels-Antheile. 
Laurahütte .... 
Dortmunder Union-

Stamm-Priorit. 
Bochumer Gußstahl 
Marienburger . . 
Ostpreußen .... 
Mecklenburger . . 
Mainzer.............
Lübeck-Büchen . . 
Jtal. 5 pCt. Rente 
Orient ................
Alte Russen . . . 
Rufs. 80er Anleihe 
Egypt. 4 pCt. Anl. 
Ung. Goldr. 4pCt. 
Russische Noten .

Deutsche 4 pCtige
Reichs-Anleihe. 

do. 3i pCt. . . . 
Preuß. 4pCt. Cons.

do. 3i „ „
Berliner 3i pCtige

Stadt-Obligat.. 
Ostpr.NpCt.Pfdbr. 
Westpr. „ „
Pomm. „ 
Posener „ 
Berl. Bockbr.-Act. 
HilsebeinWeißbier-

Brauerei-Actien 
Pfefferberg-Br.-A. 
Königstadt-Br.-Act. 
Schultheiß' Br.-A. 
Spandauerberg-Br.

Acüen.............
Germania-Vorz.-A. 
Stettiner Vulcan-

Acüen Lit. B. .

Börse «bericht 
der Berliuer Wechselbank B^erm. FriedSärcder & Sommerfeld 

Berlin NW., Unter den Linden.
Berlin, 25. Januar 1890.

Es herrschte heute auf dem augenblicklich für den Gesammtmarkt maß
gebenden Montangebiet eine eminent feste Tendenz, und wenn das^ Geschäft such 
in müßigen Grenzen bewegte und die Course keine besonders großen Sprung e 
machten, so kann man sich im Interesse der gesunden Weiterentwickelung ocsc 
Geschäfts nur damit einverstanden erklären. Unmittelbar unter dem Einfluß de 
besseren Tendenz des Montanmarktes standen Bankaktien, von denen die siiecu- 
lativen Werthe ansehnliche Coursbesserungen erzielten. Der Bahnenmarit war 
für deutsche Werthe ziemlich fest; auch deutsche Fonds bleiben fest. Im heutigen 
Prümienverkehr zeichneten sich Credit und Franzosen durch größere Umsätze aus, 
während die übrigen Gebiete still blieben. 


